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Frankreich auf der Wacht
Bonnet Informiert sich • Auch England lehnt

die nationalistische Pressehetze ab

Paris . Außenminister Bonnei hat
sich nach seiner Rückkehr über alle mit der

Lschechoslowakei zusammenhängende »
Ereignisse und insbesondere über die neuerdings
verschärfte Kampagne der reichsdeutsche » Presse
eingehend informieren lassen . An ftanzösischen
amtliche » Stelle » wird das neue Vorgehen
Deutschlands gegen , die Tschechoslowakei und

gleichzeitig gegen Frankreich und England mit

großer Aufmerksamkeit verfolgt , da einerseits
das Nationalitätenstatut sich der letzte » Be¬

ratungsphase »ähert und andererseits diese
Kampagne unmittelbar »ach der versöhnliche »
Rede DaladierS und knapp vor der Ankunft des

englische » KänigSpaarrS in Paris einsetzt . Die

Erbitterung In Frankreich
Paris . Die französische Presse von der äußer «

sten Linken bis zu den nationalen Blättern verur¬
teilt einmütig die neue Kampagne der reichSdeut «
scheu Presse gegen die Tschechoslowakei . Die fran «
zösischen Linksblätter ironisieren die Aeuherungen
dec deutschen Presse über die Rüstungen der

Tschechoslowakei und über die Anwesenheit von
Militär im Grenzgebiet als «ine Gefahr für das

Deutsche Reich , das angeblich gleichzeitig mit

Ruhe und Schweigen ( ! ) die geheimen
militärischen Borbereitungen der Tschechoslowakei
betrachte .

Der sozialistische „ P o p n l a i r e " sagt , dass
die neue Kampagne der deutschen Presse gegen die
Tschechoslowakei dem Mele entspricht , welcher sich
die Vorkämpfer der nationalsozialistischen Partei und
dec deutschen Propaganda gesteckt haben ; 1. Inner¬
halb Deutschlands und unter den Sudetendeutschen
die Erregung gegen die Lschechoslowakei zu verschär¬
fen. 2. Berlin fühlt , daß es die Aufmerksamkeit von
seiner eigenen überstürzten Rüstung dadurch abwen¬
det, daß es die angeblichen militärischen Borkehrun »
gen der Tschechoslowakei als ein « Drohung der Pra¬
ger Regierung gegen Deutschland bezeichnet . Das
Linkrblatt „ L a R e p u b I i q u e" schreibt : „ Wem
kann man einreden , daß die Tschechoslowakei die
deutsche Regierung herau - zufordern trachtet ? Sicher¬
lich nicht den Deutschen , auch wenn sie Leser de »
Blatter der Marschalls Görings sind . " — Der Chef¬
redakteur der nationalen Blattes „ Le " Jour " Lton
Bailbh schreibt : Das tschechoslowakische Volk und seine
politischen Führer geben seit zwei Monaten zu wie¬
derholten Malen Beweise ihrer * Besonnenheit und
ihrer Friedenswillens . Den Vorbereitungen des Na «

, tionalitätenstatutS widmen sie ihre große Fürsorge
' und weichen auch Zugeständnissen nicht aus . Der
einzige Widerstand , den sie sich mit vollkommener
Berechtigung Vorbehalten , ist der Widerstand gegen
jede Maßnahme , die di « politische Einheit der Re¬
publik antasten würde . Dieser Anspruch , so logisch
und einfach er ist , stellt sich aber den nationalsoziali¬
stischen Anschauungen in den Weg . Man kann sich
nicht verhehlen , erklärt „ Le Jour " , daß die Krise
bon neuem den empfindlichsten Punkt erreicht hat
und daß di « Nationen , dir den Frieden wollen , eben¬
denselben Zusammenhalt und die gleiche Wachsamkeit
an den Tag legen müssen , wie sie dieS vor zwei Mo¬
naten getan haben . — Da » unabhängige Blatt der
Mitte „ L' O r d r e " zergliedert in seinem Leitartikel
die llrsachen der neuen deutschen Kampagne gegen
die Tschechosiowakei und gelangt zu dem Schluffe ,
daß trotz der versöhnlichen Anstrengungen der tsche¬
choslowakischen Regierung diese Kampagne durch die
Behauptung , daß die Zugeständnisse an die deutschen

> Minderheiten unzureichend find , die öffentliche Mei¬
nung Englands gegen die Tschechoslowakei für die
eigene Seite gewinnen will . Obwohl . L' Ordre " aner¬
kennt , daß Reichskanzler Hitler „ einen Beweis be -
tvunderungswürdigen. Verständnisses für die Tat -
fachen geliefert hat " , meint «S, daß di « Möglich¬
keit eines gewaltsamen Vorgehen ? Deutschlands in
Mitteleuropa nicht anSgeschloffen ist , fall ? England
und Frankreich ihre feste" Entschlossenheit nicht be -

I weisen würden .

England fest
an der Seite Frankreichs

Der diplomatische Mitarbeiter der „ Time » "
I weist zu berichten , dass sich di « britische Haltung in
I allen grundsätzlichen Fragen der Aussenpolitik
I nicht, geändert habe , wie dir » der Briefwechsel
I Daladler -Ehamverlai» beweis «. Daladier hab «
I brieflich mn eine neu « Versicherung ersucht , dass
» die britisch « Haltung unverändertI sei und habe eine restlose Versicherung erhalle «.

amtlichen französischen Kreise suche » daher sorg¬
fältig z » prüfen , welche » tatsächliche Ziel
Deutschland mit dieser » euen Kampagne ver¬

folgt .
An Pariser politische » Stellen habe, so

wird erklärt , die von den französischen Blätter »

verzeichnete Lerschärsung der Spannung zwi¬
schen Berlin und Prag Aufmerksamkeit hervor -

gerufen . Die Pariser Blätter veröffentlichen
da » neuerliche tschechoslowakische Dementi der

Nachrichten über Mobilisierung - Vorbereitungen
und verurteile » die Verbreitung derartiger fal¬
scher Nachrichten , die offenbar die gerade jetzt
einer Beruhigung bedürftige Atmosphäre ein -

trüben . sollen , sehr scharf .

Die . diplomatischen Voraussetzungen de » Besuche »
hätten sich in zweifacher Hinsicht verbessert :

1. durch die kürzlich « Rede Daladier » , in der er
dir Verpflichtungen Frankreich » gegenüber der

Tschechoslowakei neuerdings bekräftigt und gleich¬
zeitig der Zurückhaltmrg Deutschlands während
der Kris « Tribut gezollt hat und 8. durch die fran¬
zösische Haltung in der JnterventionSfrage . In
dm Pariser Gesprächen werde wahrscheinlich
Spanien dir wichtigste Rolle sptelm .

• „ TimeS " melden au » Pari » , dass nicht nur
ein Briefwechsel - wischen Daladier und Ehamter »

lain , sondern auch ein analoger Briefwechsel
zwischen den Aussenministern Ha¬
lifax und Bonnet stattgefundm habe .
In dm die Aussenpolitik betreffenden Gesprächen
über di « weitrre französisth - iritisch « Zusammen¬
arbeit werde , so schreibt der Korrespondent weiter ,
nehm Spanien und anderen wichtigen Fragen
auch die sudetendrutsche Frage Gegen¬
stand der Besprechungen sein .

Osusky bei Bonnet
Paris . Der Gesandte Dr . Osusky , der

vom Urlaub zurückgrkrhrt ist , wurde am Montag
abend » vom Aussenminister Bonnet empfangen ,
dem er ausführlich über den Stand der Ber -

handlungen der tschechoslowakischen Regierung
mit den nationalen Minderheiten über da » Ratio »

nalitätenstatut sowi - über die Arsamtlage in der

Tschechoslowakei berichtete .

Der Gesandte Dr . Osuslh versicherte vor
allem dem französischen Außenminister , daß die

Lage in dec Tschechoslowakei unverändert und

durchaus ruhig sei , und daß keine Truppenbewe¬
gungen an den Grenzen , noch Mobilmachungs¬
vorbereitungen stattgesunden haben .

Außenminister Bonnet versicherte dem Ge¬

sandten Dr . Osuslh , daß nach den zwei Unter ,

redungen , die er Ende der Vorwoche mit dem au ?

Prag zurückgekehrten französischen Botschafter
de Lacroix gehabt hafte, sowie nach anderer ,

übereinstimmenden Informationen kein Ereignir
den Glauben an allerlei Nachrichten und Gerücht -
rechtsertige , die in den letzten Tagen über di »

Tschechoslowakei verbreitet worden sind .

Ein Fest
der Solidarität
Das rote Pilsen jubelt den deutschen

Freiheitskämpfern zu

Es war ein großartiger Gedanke , Tausenden
deutscher Arbeiter und Arbeiterinnen , die al -

äußerste Vorposten der Demokratie in den Grenz¬

gebieten käinpfen , für einen Tag das Bewußt¬
sein zu schenken» daß sie mit dem Rückhalt starker
Bundesgenossen und mit der Freundschaft eines

freiheitsliebenden Volkes rechnen können . Bon

Rohbach im äußersten Winkel des Ascher Bezirles
bis zu dem Holzhauerdorf Philippshütte sind am

Sonntag unsere treuen Kcrntruppen in Hellen

Scharen dem Ruf der AtuS - tluion gefolgt , die

g eine infam mit ihrer Bruderorganisation DTJ

zu einer Manifestation der demokratischen Soli¬
darität aufgerufen hatte . Diese sturmerprobten
Männer und Frauen , diese unerschrockenen Jun -

genö und Mädels marschierten am Sonntag vor¬

mittags in endlosem Zuge durch die Straßen
Pilsens . Der starke Trommclklang der Karls¬
bader Jugendkapelle , der unlängst in den Straßen
der Hauptstadt die Botschaft deö Trotzes und der

Treue der egerländischen Sozialisten verkündete ,

hallte laut durch die industrielle Metropole West «
böhmenS . Rauschender Jubel der tschechischen
Freunde , die die Aufinarschstraßen in Massen
säumten , war daS Echo . Man fühlte es , daß in

diesen begeisterten Jungen da » tapfere Herz
Oswald Hillebrands weiterschlage , der der west¬
böhmischen Arbeiterschaft io früh entrissen wurde ,
aber . mit seinem kühnen Wollen an ihrer Seit «
streiten wird , solang » im Egertal und oben im

Erzgebirge Proletarierherzen schlagen . Zu den

Gästen a » S dem Karlsbader Gebiet gesellten sich
die roten Vorposten aus dem Böhmertoalde , die
im industriearmen Grenzland dem mörderischen
Ansturm deö Faschismus unbesiegbar stand¬
gehalten haben . Sie loaren wieder alle da , die
Tachauer , die tvie im Feindesland kämpften ,
die Kosoluper , die ihre rote Wählcrmchxhcit
hielten , die Klenckauern deö Staaber Bezirkes ,
für die D o m i n i k L e i b l ein Vorbild imd ein

Programm geblieben ist , die Zetschowitzer , die

sich in ihrem Agrardorf den Vorstehcrpostcn nickt

streitig machen ließen , die Neuerner Metall¬

arbeiter , die sich im Wahlkampf mit schlagfer¬
tigem Witz wieder acht Mandate holte », dl «

Holzhauer aus dem Mader - Gebiet , die in den

schweigenden Wäldern des illachel und de »

Lusen rote Grenzwacht halten . Sic alle mar¬

schierten unter loehende » roten Fahnen durch

Pilsen , um vor Freund und Feind Zeugnis ab¬

zulegen , daß kein Terror sie niedcrzwinge . il und
keine Gefahr sie mutlos machen kann . Die ganze
Vielfalt unserer Organisationen , die diszipli¬
nierte Manncskraft der RW , die beschivingle
Leidenschaft der sozialistischen Jugend , die

federnde Kraft in den gestählten Körpern der
AtuS - Leute , die allzeit treue Gesinnung der
Pläuner und Frauen der Parteibataillonc , Eger¬
länder Volkstrachten dazu — all das Ivar für
unsere tschechischen Freunde eine freudige Ilcber -
raschung . Die sozialistischen Arbeiter von Pilsen ,
der demokratische Mittelstand dieser muster¬
gültig fortschrittlichen Stadt , ihr »ncriniidlichcr
roter Bürgermeister P t k und führende Männer
der tschechischen Bruderpartei , Bechyni und
R e L a S an der Spitze , konnten sich davon über¬

zeugen , daß daS letzte Armeekorps der deutschen
Freiheit auf seinem Posten steht . Groß war der

Jubel auf beiden Seiten , eS flössen Tränen der

Rührung über wetterharte Wangen , ein Strom
der Sympathie rauschte durch die Feststadt .
Viele wackere Kämpfer aus dem Böhmerwald «
kreis und aus Westböhmen trugen ein freudiges ,
ein stolzes . Erlebnis heim . Ein Uebcrfall feiger
Duvfchen auf eine kleine Gruppe weftböhmischeo
Gäste hat nur die verbissene Entschlossenheit der
Teilnehmer gestärkt , auch der Drohung und der
Gewalt des sudeteudeutschen Faschismus die
Stirne zu bieten . Der Pilsner Sonntag Wae
ein großer moralischer Gewinn für beide Seiten :
für uns , die wir neugestärkt zu neuen Kämpfe »
antreten , und für die tschechischen Kampfgenossen ,
die aus diesem Anschauungsunterricht gelernt
haben , daß die deutsche Sozialdemokratie des
Landes wiederum an der Schwelle neuer Kraft¬
entfaltung und machtvoller Aufwärtsentwicklung
Mtl

Empörung gegen türckel
Die Unzufriedenheit der Oesterreicher wichst

Seit Montag voriger Woche finden , wie die

,,Basier Rationalzeitung " berichtet , in ggnz
Wien allavondkich Mitgliederversammlungen der

NSDAP statt , in denen sämtliche KrriSleiter und

GanamtSleiter al » Redner eingesetzt sind . Auch

ergreift meist der Gauleiter von Wien , Glo¬
bo e n i k, in di «s «n Bersammlungen da » Wort .

ES sind die ersten nazionalsozialistischrn OrtS -

grnppenversammlungen seit der Machtergreifung ,
und in der Ankündigung heisst e » ausdrücklich ,

„ dass diese Versammlungen den Charakter per -
sönlichster AuSsprache haben würden " . Der An¬

drang mekzu ist natürlich entsprechend gross , so

dass die meisten Versammlungen bereit » vor an¬

gefetztem Beginn wegen Ueberfüllung geschloffen
werde » müssen . Dass es in den vergangenen
Tagen bei diese » „ persönlichen Aussprachen " zu
Tumulten gekommen ist , konnte man der Oeffent -

lichkrit nur schwer vorenthalt «», da sich dir

überaus erregten Auseinanderssetzungen , die zum
Teil auch in Handgreiflichkeiten auSarteten , nach

Schluss dieser Mitgliederversammlungen auch noch
auf der Straße fortsetzten . Die Empörung über

die unwürdige Behandlung , die die Bevölkerung
durch den ReichSkommiffar Bürckl erfährt , diese »

Thema ist nach wie vor führend und ist auch in

dm Mitgliederversammlungm kn ungefchminkter
Art behandelt wordrn . Ein persönliche » Erschel -

Wo Henleins Freunde herrschen . . .
Sperrung tschechischer Scholen in Wien

Die Wiener tschechische Minderheit Hai trotz
ihrer stets betonten Loyalität zu dem neuen

Stüatsgebilde , in dessen Verband sie jetzt leben

muß , einen ungemein schweren Stand und die

Schwierigkeiten steigem sich ungeachtet der schö¬
nen Verheißungen , die zu Beginn des neuen Re¬

gimes vernommen wurden , immer mehr . Wie

verlautet / haben die Einschreibungen in die Wie¬

ner tfchechifchen Schulen einen geradezu kata -

ftrophalen AuSgang gehabt I » manchen ersten
Klassen soll die Zahl der neu eingeschriebenen
Schüler auf zwei bis drei gesunken sein . Diese »
Resultat konnte allerdings nur unter Anwendung
aller Terrormittel erzieü werden , unter denen sich
die ständige Drohung mit dem Verlust der Ar¬

beitsgelegenheit und damit der Existenz als be¬

sonder » wirksam erweist , obwohl natürlich außer
diesem Zwangsmittel noch ein ganzes Arsenal
anderer Druck « und Terrormaßnahmen zur Ver¬

fügung sieht , Seit dem Anschluß falle » in Wien

nm Bürckel » in diesm Bersammlungen hatte man
in dm Wiener Parteikrrifen für selbstver¬
ständlich gehalten , da ev doch eine Fülle von

dringendsten Fragen gibt , auf deren Beantwor¬

tung man au » dem Munde deö ReichSkommiffar »

gespannt gewesen wäre . DaS überraschende Fem -
blriben Bürckel » wird al » ein Ausweichen vor der

schon längst fälligen offenen AuSsprache betrach¬

tet und die höhnischen Zwischmrufrr „ W o

bleibt Bürckrl ? " , die immer wieder in die -

sm Bersammlungm zu hören waren , laffen er -

kennen , daß daS Ansehen Bürckel » durch diese »

plötzliche Berlaffm Wien » nicht gerade gestie -

gen ist .

von gross « » Interesse war eine von einem

Mitglied « der Partei in der Debatte gestellte

Anfrage , ob e » wahr sei , dass dir Mitglirderver -

sammlungm der Wiener NSDAP von Beamten

der Geheimen Staatspolizei überwacht werden

würde « , wa » der Vorsitzende al » «ine „ Lügm -

mär der AuSlandSpreffe " bezeichnete — während

in Wirklichkeit erwiesenermassen sämtliche Ber¬

sammlungen von der Gestapo Wien » beschickt wer¬

de «, um über den Grad der Unzufriedenheit in¬

nerhalb der österreichischen Parteikreise ein Bild

zu erhaltm und entstehenden Gefahren präventiv

Vorbeugen zu können .

bi » zum heutigen Tage drei Kindergärten und

Schulen gesperrt worden sein , und zwar die

Volksschule im neunten und die Bürgerschule im

81 . Bezirk . Altem Anschein nach bedeutet dies

» ur den Anfang einer Entwicklung , die noch viel

schonungslosere Formen annehmen wird , was die

Nazi auch ganz offen zugeben .

Kurssturz In Berlin
Berlin . An der Berliner Börse ist e »

Montag zu unerwartet starke » Kurs¬

rückgängen gekommen , die von dm Blättem al »

sensationell bezeichnet werden . Reichsbankanteile
gingen auf 18k » zurück » hatten somit 7 Prozent
TageSverlust , Akkumulatorm standen S Prozmt
unter SamStag . Die anhaltmd rückläufige Be -

wegnng wird hauptsächlich durch vermehrtes An¬

gebot der Bankenkundschaft und der nichtarischm
Kreise erklärt . Auch ist der LigukdationSprozess
bei der Industrie noch nicht z « m Stillstand ge¬
kommen .



Seite 2 Dienstag , 19 . Juli 1938 Nr . 167

„ Mitten in der historischen
Entscheidung ! *

1

Botschaft der deutschen Sozialdemokratie an die tschechische

Bei der Kundgebung in Pilsen hielt Abu .
I a k s d) eine Rede . Er dankte einleitend in bei¬
den Sprachen den sozialdemokratischen Freunden
und der ganzen demokratischen Bevölkerung von
Pilsen für die herzliche Ausnahme der deutschen
Arbciteraäste . Er führte dann u. a. ans :

zugunsten der deutschen Arbeitslosen und der not¬
leidenden Grenzgebiete . Tschechisch fortfahrend ,
appelliert der Redner an die tschechischen Zuhörer ,
die nationale Lüge nicht zu glauben , daß alle
Deutschen gleich seien . Wir sind alle auf einem

Schiff . Mit Euch verbindet uns der genieinsame
Kampf um die Freiheit der Arbeiterbeivegung und

u>n die Menschenrechte der . deutschen sozialdcmo »-
kratischen Bürger . Diesen Kampf könne » wir nicht
grmeinsnm mit Herrn Liebte - führ ««, sondern nur
mit Hanipl und seiner Partei .

Wir känipfcn für die Idee MasarhkS , für die

Republik Benes ' , weil wir wollen , daß dieses
Land ' als Hort der Freiheit und der Menschlichkeit
und der Gerechtigkeit erhalten bleibt . Unseren
Kampf führen wir uyter der Parole : » Die Wahr¬
heit siegt ! " . ( Langanhaltender stürmischer Bei¬

fall . ) ,
' • •

Wir feiern einen Tag der Treue und der
Solidarität . Es ist mir ein Herzensbedürfnis ,

! euch allen , die ihr von Asch bis Stubcnbach her¬
geeilt seid , dafür zu danken , was ihr in de » letz «
ten Monaten für die Partei und für die Idee des
Sozialismus getan habt . Ihr Männer rind

Frauen der Partei , der Republikanischen Wehr ,
des Atuö , ihr rotes Jungvolk , sollet wissen , daß
diese Kampfbereitschaft in die Geschichte der Be «

Ivcgung als eines ihrer ruhmvollsten Kapitel ein¬

gehen wird . Heute könnt ihr euch davon überzeu¬
gen , daß wir nicht aUein stehen , sondern daß
wir in der tschechischen sozialistischen Arbeiter¬
schaft und bei dem freiheitliebenden tschechischen
Volk einen starken Rückhalt haben .

Nach vielen Gesprächen mit ausländischen

. Freunden kann ich euch sagen : Alle freien Völ¬

ker , die gesamten Weltdrmokratien » alle Kräfte

des Wcltsozinlismus stehen hinter « ns . Es geht
"

heute nicht allein um Deutschtum und Tschechen -

tuni , wir stehen mitten in einer historischen Ent¬

scheidung nur den Sieg der Freiheit und der

Menschlichkeit und der sozialen Gerechtigkeit .

An dem Schicksal der Tschechoslowakischen
Republik wird sich entscheiden , ob Europa morgen
eine Hölle der Knechtschaft oder ein Paradies des

Friedens und des sozialen Aufstiegs sein wird .
Von dieser Stolle aus möchte ich eine Warnung
an die Glcichgeschalteten richten , die in ihrer
Verblendung glauben , daß die Tschechoslowakische
Republik auch so leicht von dec Landkarte zu
löschen wäre wie Oesterreich . Diesen Irrtum
lvürden viele Sudetendeutsche und auch viele An¬

hänger Henleins mit dem Leben bezah »
l e n. Wir sind davon tief überzeugt , daß dieses

Land besser standhalten tvürde . als das kleine

Serbien und daß das Naziregime schon in drei

Monaten dort wäre , wo das Regime Kaiser Wil -

hrlmS ll . im Jahre 1918 geendet hat .

Daß wcstböhmifche Arbeiter auf dem Wege

zu dieser Kundgebung von Henleinanhüngrrn

überfallen und blutig geschlagen worden sind ,

dazu hohe ich euch etwas zu sagen : Fürchtet keine

Drohungen . Wo sie euch an greifen ,

schlaget zurück ! ( Stürmischer Beifall . )

Wenn daö grosse Verbrechen in Europa geschehen

sollte , dann werden die Rachepläne , die gegen euch

geschmiedet wurden , auf ihre Urheber zurück¬

fallen . Wer die Gewalt ruft , wird durch die Ge¬

walt enden .

Was ich über die Notwendigkeit des natio¬

nalen Friedens und über sozialistische Aufbau¬
arbeit sagen tvollte , das hat unser Freund Neäas

schon mit . viel schöneren Worten gesagt .

Jaksch danlt sodann in tschechischer Sprache
dem Fürsorgcminister NeäaS für seine Arbeit

Netas : Laßt uns den Weg
des Friedens gehen !

In seiner oft von begeisterter Zustimmung
unterbrochenen Rede führte Minister für soziale
Fürsorge Jng . Jar . N e t n 3 vor den vielen

tausenden deutschen Republikanern in Pilsen
auS ;

Daü arleitSsame und fleißige deutsche Volk im

Grenzgebiet hat «in Recht darauf , daß seine natio¬
nalen und materiellen Lebensrechte respektiert wer¬
den . Alle ordentlichen Bürger der Republik ohne Un¬
terschied der Nationalität , die ihren Blick nicht ver¬
schleiert haben und die nicht durch Vorurteile geblen¬
det sind , müssen stch wünschen , daß die deutsch »
Frage bei « nS ehrlich , ans dem Wege deS Friedens
und der Ruhe , gelöst werde . Das Hervorrufen von

Unruhe » , Aufregungen und Demonstrationen würde

Paris . Für die Ankunft des englischen
Königs Georg Vl . und der Königin Elisabeth —

sie treffen am Dienstag ein — hat Paris fest¬
lichen Schmuck angelegt . Schon der äußere
Schinuck der Stadt zeugt davon , daß der Besuch
des KönigSpaarcS für die Pariser eine Sache dcö

Heizens und des Gefühls ist . Ganz Frankreich
grüßt in den königlichen Gästen die Sendboten
einer befreundeten Nation , mit der Frankreich
seit hundert Jahren herzliche Beziehungen ver¬
binden und mit der cS die freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit für den Frieden erneuern will . Die

MarinccSkadre , die die Gäste Frankreichs an der

Wassergrcnze im Aermelkanal begrüßt , hat sich

nach Boulogne begeben . Außenminister Bonnet

wird gemeinsam mit dem englischen Botschafter
Sir Eric Phipps den König beim Betreten fran¬
zösischen Bodens begrüßen . Die Ankunft der

königlichen Jacht im Hasen von . Boulogne ist für
12 . 40 Uhr angesetzt . Der Sonderzug wirb um
16 . 60 Uhr in Paris am Bahnhof „ Boulogner

Wäldchen " «intreffen . Dort wird das Königspaar
vom Präsidenten der Republik Albert Lebruir und

Gemahlin , vom Vorsitzenden der Kammer und

deS Senats , vom Ministerpräsidenten und den

Mitgliedern der Regierung begrüßt . Um 17 Uhr
wird die Fahrt durch die Avennue de Markchal

Fochc , um den Triumphbogen , über die Avenue

deS EhampS ElyfteS , die Place und den Pont de

li Concorde , an dem Palais der Deputierten¬
kammer vorbei ins Außenministerium angetreten ,
wo die königlichen Gäste wohnen werden .

Der Präsident der Republik Albert Lebrun

schreibt tn einem Beitrag für eine dieser Sonder -

'
zum wirtschaftlichen und sozialen Ruin der von
unseren Deutschen , bewohnten Gebiete führen .

ES bereitete unö allen große Freude , daß et
durch große Anstrengungen gelang , in den Gebieten
unseres Staates mit . mehr als 60 Prozent deutscher
Einwohner , die Arbeitslosigkeit im Jahre 1938 um
65 Prozent gegen da » Jahr 1933 herabzudrücken .
Politische Unruhen nnd kurzsichtige Bohkottparolen
brachten Heuer , wir hoffen nur vorübergehend , den
Brrbefferungsprozeß im Wirtschaftsketrn , tn der In¬
dustrie und in den Bädern unserer deutschen Gebiete ,

zum Stillstand .

Es gibt heute zwei Möglichkeiten : Die eine be¬
deutet dir Entzweiung der Böller , Krieg nnd damit
wirtschaftliche und soziale Vernichtung — der zweit »
weg bedeutet dagegen Friede , nationale Verträglich¬
keit und Gleichberechtigung aller , wirtschaftliches und
soziales Aufblühen ! Laßt uns den zweiten Weg ein¬
schlagen !

auvgaven : „ Mächtiger noch und tiefer als die
Gemeinschaft der Rasse und des Blutes ist die
höhere Solidarität , von der stets die Taten de »
Männer geleitet sein müssen . Möge diese Soli¬
darität , a » deren Entfaltung die britische und die
französische Demokratie , die beide gleich leiden¬
schaftlich der Freiheit und dem Recht «
ergeben sind , unablässig arbeiten , zu einer weite -
ron Annäherung drr Nationen , die von banger
Sorge vor einer ungewissen Zukunft erfüllt sind ,
in einem glückbringende » Frieden beitragen .

Chamberlain
bestätigt den Briefwechsel

London . ( HavaS . ) Der Arbeiterdelegkerle
Henderson forderte im Unterhaus « den Minister «
Präsidenten Chamberlain auf , sich Mer die zwi¬
schen ihm und dem französischen Ministerpräsiden¬
ten Daladier gewechselten Briefe zu äußern .
Chamberlain antwortete : „ Die Briefe , von denen
der Abg . Henderson gesprochen hat . haben privaten
Charakter und sind nicht fiir die Veröffentlichung
bestimmt . Ich kann jedoch sagen , daß diese Briefe
von neuem die enge Uebereinstim «
m u n g der beiden Regierungen in Fragen deS

gemeinsamen Interesses bezeugen . " Der unabhän¬
gige Arbeiterabgeordnete fragte , ob der Anhalt
dieser Briefe in groben Umrissen mit den Blätter¬
meldungen Lbcreinstimme . Chamberlain antwor¬
tete : „ Ich sage nicht , daß die Informationen der
Blätter daS Wesentliche vermissen lassen , ich kann
aber sagen , daß diese Informationen nicht von
mir stammen . "

Englands König heute in Paris
FrledensgruB des Präsidenten Lebrun

S1

I Zwischen I
Mann und Kind
■ Roman von Lili Körber ■

„ Warum eine Schlange , ich kann doch auch
kein Englisch , und was kann das Kind dafür , daß
du nicht englisch gelernt hast ? "

„ Frieda , wenn du alles verdrehst , da hört
sich alles aus . Da wirst du mich kennen lernen , da

werdet ihr mich beide kennen lernen ! "

„ Also ich hab ' genug ! " schrie plötzlich Frau
Abel mit einer Falsettstimme . „ Ich habe genug I

Mir willst du drohen ? Seit vierzehn Jahren kein

gutes ' Wort ! Recht hat die Miß , daß sie mit wem

vorläuft ! Nein , so wie ich soll sie sein ! Immer
nur sorgen und sorgen ! Und kein gutes Wort !

Ich bedauere , ich bin auch nicht vorgelaufen , dann

hätte ich doch wenigstens etwas von meinem
Leben gehabt . "'

Herr Abel lehnte sich zurück und schnappte
nach Lust :

„ Jetzt ist . alles aus , Friedq , jetzt hast ' du
alles zlvischen unö . ausgemacht . Ich gehe weg ,
ganz >vcg . Und du sollst nie wieder zu mir spre¬
chen und mir guten Tag sägen . "

„ Meinetwegen geh ' weg . Werden tvir das

Gans ! heute Abend allein , aufessen . "
„ Ich geh ' weg , Bridgespielen . Und zum

Nachtmahl bin ich zurück . Du . wirst jetzt - deinen
Bruder Adolf änrufen , er soll Herkommen . . Er
kann englisch und er soll übersetzen , was ich der '
Miß zu sagen habe . Und mit dir Isa , werde ich
auch noch ein Wort reden . Du sollst tvissen , wie
sich eine Tochter ihrem Baler gegenüber benehmen
muß . Du sollst in strenge Lucht kommen , Wartö ,

ich rufe selbst den Adolf an . Was hat er denn für
eine Nummer ? Bring ' das Telcphonbuch her . " '

„ Ach nein , bitte , Papa , ruf den Onkel Adolf
lieber nicht an ! "

„ Was sind denn das sür Neuigkeiten ?
Warum soll ich den Onkel Adolf nicht anrusen ?
Ich tverd ' ihn ja anrusen . "

« Ach nein , bitte , Papa , tvenn du mich liebst ,

ruf ' ihn nicht an . "

„ Also jetzt bin ich schon wirklich neugierig .
Schau sie an , Frieda , da ist was nicht in Ord¬

nung . Vielleicht war der Adolf mit im Stadtpark ?
Sie sind mir auch beide verdächtig vorgckommen ,
als er Sonntag bei uns zu Mittag war , mir kann

man nichts vormachen , ich kenn ' das aus dem

F - F , Ivar selbst mal ein hübscher junger Mann .
Aber da ist unsere Tochter . DaS ist eine Er¬

ziehung . "
„ Leo , Leo , wie kannst du so mißtrauisch sein ,

Adolf hat doch zwischen vier und sechs seine Ordi¬
nation . "

„ DaS werden wir gleich sehen , ob ich miß¬
trauisch bin . B 16 —897 B. B 15 — 8 — 97 B.

Gleich wird sich Herausstellen , wo der Hund be¬

graben liegt . "
„ Papa , Papa » wenn du mich liebst . »
„Jetzt ist es zu spät , du hättest früher so

mit deinem Papa sprechen sollen , dich mit ihm
beraten , jetzt ist es zu spät , B 16 —8 —97 B.

Hallo ! Hallo ! Wer ist dort ? Adolf ? Hier spricht
Leo . Le —o . Wa —as ? Was sagst du ? , Ob di -

Isa zu Hause ist ? Woher weißt du , daß sie nicht

zu Hause war ? Woher weißt du ? Aha , aha ! Die

Miß ist verzweifelt zu dir gekommen , sie hat Isa
verloren und traut sich nicht nach Hause . . . Jetzt
werd ' ich dich folgendes fragen : woher weiß die

Miß überhaupt deine Adresse ? Was hat sie mit
dir so intim zu fein , daß sie zu dir läuft , wenn
sie sich nicht nach Häufe traut ? Nein , nein , mir
erzähle nichts , ich war selbst ein junger Mann .
Aber daS ist die Gouvernante meiner Tochter ,
verstehst du , meiner Tochter « die Ich so sorgfältig

erziehe , die ich sogar taufen und firinen lieh , für
meine Tochter bezahle ich die Engländerin und

nicht für dich , wenn du es wissen willst , wenn du

nicht so viel Takt und Erziehung hast , und auf
nieine Kosten . . . WaS sagst du ? Die Miß ist ein

anständiges Mädchen ? Mir wirst du erzählen ,
tvaS ein anständiges Mädel ist , ein anständiges
Mädel läßt sich mit einem nicht ein , der sie nicht
heiratet , die überlegt sich so wa » , und ein Kind
da hereinzuziehen , ein Luder ist sie, wie sagt man
auf Englisch : „ Hinaus mit Ihnen ? " Wenn du
es mir nicht sagen willst , erfahre ich eS im Ge »
werbcverein , da können Viele Englisch . Du kannst
sie heiraten » tvenn du willst , aha , daS willst du

nicht , aha , recht hast du , ich würde sie auch nicht
heiraten , aber mein Kind , daS ich sorgfältig er¬
ziehe , da hereinzuziehen , daS willst du , nicht inS

Hau » kommst du ,mir mehr , die Frieda schreit
schon : „ Leo , Leo ! " Aber daS sage ich dir , nur die
Verwandten meiner Frau können sich so beneh¬
men , ja » du kannst so beleidigt sein , wie du willst ,
so etwas macht man nicht , ich war auch ein jun¬
ger Mann , ,ausgerechnet meine Engländerin muht
du haben , geh' auf die Kärntnerstraße wie ein

anständiger Mensch , oder auf den Gürtel , wenn
du nicht genug verdienst . . . die Frieda schreit
schon wieder : „ Leo , Leo ! " Jawohl , du brauchst
meine Ratschläge , du brauchst sie sogar sehr , du
wirst noch keck, statt so —o —o Nein zu sein , ich
wiN dich nicht mehr sehen , ich verbiete dir , mir

jemals guten Tag zu sagen , soll sich die Frieda
mit dir treffen , außerhalb meines Hause », ich will
dir nicht die Hand reichen , einem Menschen , der
mir meine Engländerin . . . ich will dir nicht
guten Tag sagen . Guten Tag ! "

Herr Abel hängte ab und trat rot wie ein
gekochter . KreoS in » Speisezimmer .

„ Mir will , er was erzählen , ich verstehe
diese Dinge besser . Ich habe das schon Sonntag
gedacht . Mer mit dir , Isa , habe ich auch zu reden .
Du . hast deine Eltern angelogen . Ich habe zu dir

. Vertrauen gehabt und du bist verlogen , verlogen

Zur politischen Lage
Wie der „ Venkov " berichtet , hat das Sech-

serkomitee der Koalition in der vergangenen Woche
die Arbeit an den paragraphierten Vorlagen des
Nationalitäten « Statuts und des
Sprachengese H- Entwurfes beendet . Der
Ausschuß hat die beiden Vorlagen systematisch ge¬
ordnet , einige » ausgelassen , andere Bestimmungen
zusammengezogen , so daß vaS Statut aus 66
Paragraphen , da » Sprachengesetz an « neun Pa¬
ragraphen besieht . Die Vorlagen kommen setzt an
da » Komitee der politischen Minister , und falls
die Auffassungen de » politischen Ministerkomitecs
sich mit denen des Koalitionsausschnsscs decke »,
werden beide Vorlagen in der bestehenden Form
dem Parlament unterbreitet werden . Nicht ver¬
handelt ist noch der Gesetzentwurf über dieVer «
waltungSreform , der noch im politischen
Ministcrkomitee steckt . Man nimmt an , daß der
Koalitionsausschuß ab Dienstag oder Mittwoch
auch diese Vorlage bearbeiten wird . Die Sitzung
der politischen Minister mit dem Präsidenten der
Republik findet , wie bereits gemeldet , am Diens¬
tag statt . Da » Parlament soll zur Entgegennahme
aller Vorlagen zwischen dem >27 . Juli und dem
2. August einberufen werden .

Einen BerhandlungSgegenstand der Regie¬
rungsberatungen bildete auch die Frage des Er¬
mächtigungsgesetzes , in Bezug aus
welche » noch keine Einigung in der Koalition her¬
gestellt ist . E » besteht wohl bei keiner politischen
Partei der Koalition eine grundsätzliche Ableh¬
nung gegen das Ermächtigungsgesetz , es werde »
nur gewisse Einwendungen gemacht , welche die
Mängel deS früheren Ermächtigungsgesetzes be¬
treffen . DaS Gesetz soll nur für toirtschafilichc
Angelegenheiten in Frage kommen .

Schließlich gehören auch zu de » Arbeiten der
Regierung die Vorberatungen für daS Budget
1 9 8 9. Die Ministerien haben ihre Referenten
mit der Ausarbeitung der einzelnen Posten beauf¬
tragt . ES wird auch die Spar « und Kontrollkom -
inission sich wieder mit dem Voranschlag befassen .
Mit Rücksicht auf die außerordentlichen militärl -
schen Erfordernisse wird wohl der Voranschlag
ciwaS höhere Ziffern ausweisen als im Vorjahr .

Bechyni : „ Dieses Land

Ist nicht zu erobern I "
Pilsen . Sonntag vormittag um 10 Uhr fand

in Pilsen ein Eisenbahnerumzug unter Teilnahme
finnischer Eisenbahner statt ; hierauf wurde eine
Manifestationskundgebung abgehalten . Um
halb 12 Uhr traf bei der Kundgebung der Stell¬
vertreter des Vorsitzenden der Negierung Eisen¬
bahnminister Rudolf B e ch y n ! ein , der vom
Publikum stürmisch begrüßt wurde , Senator
Müller begrüßte hierauf die Teilnehmer der
Kundgebung für . die deutschen Sozialdemokraten ,
gedachte des Präsiident - BefreicrS und ' des Mini¬
sters G. Habrman , worauf der Vorsitzende der
Union der Eisenbahner S t a n i k Mer die For¬
derungen der Eisenbahner sprach .

Stürmisch akklamiert ergriff hierauf Minister
B e ch y n t . daS Wort , drr zunächst die Grüße der

Regierung überbracht « und in Erwähnung der

Bemühungen der Regierung um daS Anwachsen
nicht nur PragS , sondern aller Gebiete der Repu¬
blik anführte , daß die Regierung stark , fest und
dabei besonnen sei . Unser Volk lebe in einem be¬
drohten Lande , aber eS sei ein unerschrockenes
Volk , das sich durch nichts unterkriegen lasse und
zeige » werde , daß dieses Land nicht zu erobern
Ist . Der Minister erklärte weiter , wir suchen den
Frieden mit drr ganzen Welt , mit den Nachbar »
und mit den Minderheiten

ist sie, jawohl , sie hat alles getvußt , hast du ge¬
sehen , wie sie Angst hatte , als ich den Adolf an¬

rufen wollte ? Eie hat alles getvußt , diese Kleine ,
sie ist auch schon verdorben , jawohl , sie ist ver¬
dorben . Jetzt werde ich ihre Erziehung in die

Hand nehmen . Ich habe kein Vertrauen , zu nie¬
mand habe ich Vertrauen , zu dir auch nicht , denn
du haft die Miß aufgenominen , du hättest auf sie

achtgcben sollen , daß sie richtig auf die Isa acht «
gibt und nicht Liebschaften beginnt . Jetzt iverde

ich aufpassen ! Nirgendshin darf sie mehr , keine
Kinos und keine Besuche , keinen Augenblick Iah'
ich sie allein . So . Und jetzt gehe ich in den Ge «

werbcverein , ach waS , Bridge , ich habe jetzt leine
Gedanken für Bridge , ich will mir aufschreibe »
lassen , wie man auf Englisch sagt : „ Hinaus niit

Ihnen , Sie haben mein Vertrauen mißbraucht. "
Ich verstehe nicht , daß die selige Schwicgermut «
ter nicht darauf geschaut hat , baß du Englisch
lernst . Jetzt ist das Unglück da . Nein , al » ich dich
heiratete , Howe ich nicht gewußt , daß du nicht
Englisch kannst , ich habe natürlich angenommen ,
daß du als Mädchen aus guter Familie eine feine

Erziehung bekommen hast , für felbswerständlich
habe ich da » angenommen . Ja , das ist etwas

anderes , ich als Mann brauche bie feine Erzie¬
hung nicht , ich verdiene Geld . Und mit dir , Isa ,
Werd ' ich noch reden . Jetzt hat sich das aufgehört,
deine Sachen , jetzt werd ' ich selbst deine Erziehung
in die Haird nehmen , keinen Augenblick laß ' ich

dich allein . Also servus , ich muß fort , geh' auf
dein Zinimer , Isa ; Frieda , du bürgst mir dafür ,
daß sie auf ihrem Zimmer bleibt . Nein , auch
ans Telephon darf sie nicht , das hat sich ausgc«
hört . Laß ' einen Salat holen zum Gansl , Frieda,
vom Kraut bekomme ich immer Bauchweh . Und

der Adolf kommt mir nicht mehr ins Haus.
Schön hat auch die selige Schwiegermutter er «

zogen , du kannst kein Englisch und er fängt sich
WaS mit meiner Engländerin an ! " '

^Fortsetzung folgt )
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Sensationeller Artikel
in der „ Deutschen Presse “

MaBloie Bestürzung Uber das Schicksal der Katholiken In Oesterreich

Die „Deutsche Presse " hat die Fahnenflucht und

Gleichschaltung der deutschen Christlichsozialen iedtn -

gungSla » mitgemacht und seitdem — von gewissen

vorsichtigen Borbehalten abgesehen , alle » Mögliche

getan , um den sudetendeutschen Katholiken den christ -

llchsojialen Verrat samt der nationalsozialistischen

Weltanschauung plausibel zu machen . Auch die Hal¬

tung 2 n n t h e r S hatte die „ Deutsche Presse "

nicht wankend gemacht , die ja in Prälaten

Hilgenreiner einen de » Wiener Kardinal

durchaus ebenbürtigen Führer besitzt . In den aller¬

letzten Tagen aber scheint sich eine Wandlung vorzu¬

bereiten , auf die wir ja auch bereit » Hinweisen konn¬

ten. Und geradezu sensationell wirkt der Leitartikel ,

den die „Deutsche Presse " am letzten Sonntag ver -

issentlichte und den übrigen » auch da » katholische

„ V o l k" ( Jügemdorf ) am gleichen Tage unter dem

Titel „ Oesterreich » Katholiken sind

e u t t S u s ch t " atdruckt . Wir halte » in diesem

Falle ein etwa » ausführlichere » Zitat für notwendig .

Die genannten Blätter schreiten unter anderem im

Hinblick auf die Katholiken - Bedrän »

gungin Oesterreich seit dessen Anschluß

und al » ausgesprochene Warnung der sudeten¬

deutschen Katholiken unter anderem :

„Oesterreich besäst gut ausgebaute katho¬

lische Privatschulen ( etwa 1400 ) .
Gekrönt sollten diese Schulen werden durch die

mitteleuropäische Salzburger katholische Univer¬

sität . Der Katholizismus wird leider diese Stel¬

lungen nicht halten können . Die riesigen
Opfer , die für die Salzburger Universität ge¬
bracht wurden , siild — rein menschlich gesprochen
— u m s o n st gewesen . Die katholischen Leh -
rerseminarien will man in der Weise

beseitigen , dah man die Lehrerbildung aus
eine andere Grundlage stellt . Und die katholische »
Volksschulen ? Man wird sie nicht auflö¬
sen, man wird aber — wie dies anderwärts ge¬
schehen ist — für die öffentliche Gemeinschafts¬
schule so radikal werben , dast viele katholische
Schulen ab st erben werden .

Zahlreich sind die „ kleinen Schulsorgen : In
dcn Jahren 1921 bi » 1928 „ reinigte " Glöckel die
Diener Schülerbüchereien . Der von den National ,
sozialisten herausgegebene Index der verbotenen
Bücher ist weit umfangreicher . Biel geklagt wird
über die Behinderung der SonntagSmesse ( Wan¬
derungen der Hitlerjugend ) und über die Bagatel »
lisierung religiöser Uebungen (Osterbekchte,
Schulgebet ) . Dast so mancher Lehrer während de »
Unterrichtes hemmungslos Rosenberzsche Ideen
verzapft , ist selbstverständlich .

Tragisch ist daS Schicksal de » über
10 . 000 Mitglieder zählenden Oesterreichlschen Ka¬
tholischen Lehrerbundes . Er wurde ausgelöst . Wie
viele seiner Mitglieder hatten sich im roten Wien
unter Einsatz ihrer Existenz dem Austrobolschewi ».
mus entgegengeworfen ! Da » alle » ist heute ver¬
gessen . . .

Bestürzt sind die führenden Katholiken über
dar neue E h e g e s e tz. In der Tschechoslowakei
wurde schon einige Male der Versuch unternom¬
men, die obligatorische Zivilehe einzusühren ; der
Versuch ist immer wieder gescheitert . Und dabei
wird die Moldaurepublik in der Welt gern als
lirchenseindlicher Staat bezeichnet !

Unter unsäglich grasten persönlichen Opfem
hatte man in Oesterreich graste katholische
Organisationen geschaffen . Sie wurden
— bis auf die Caritas und Kongregationen —
a u f g e l ö st. Damit verliert die Seelsorge
wichtige Stützen .

Dasselbe gilt für die k a t h o li s ch e
Presse . Jedes Bundesland besäst graste ka¬
tholische Zeitungsverlage . Die Blätter wurden
entweder gleichgeschaltet oder einge -
st e l l t . Auf der anderen Seite mutz darauf
hingewiesen werden , datz jetzt in Oesterreich zahl¬
reiche katholilenseindliche Zeitschriften kolpor¬
tiert werden .

WaSwirdauS der katholischenj
Ostmark werden ?

Zunächst sei festgestellt , daß die gläubigen
Katholiken riesig niedergeschlagen sind . Sie hat¬
ten voller Zuversicht erwartet ' , die bekannte Er¬
klärung der Bischöfe werde den drohende » Kultur¬
kampf verhüten . Dieser Glaube wurde getäuscht .

Bor einigen Jahren hatte die katholische
Seelsorge viel Boden zurückerobert . Allein im
Jahre 1934 waren 80 . 000 Konfessionslose zum
Christentum zurückgekehrt . In den letzten Jahrenist die Seelsorge in den Anfangserfolgen vor
allem deshalb steckengeblieben , weil sich die
Staatssührung nach der Ermordung des KanzlersDr . Dollfuss ( 28 . Juli 1984 ) nicht entschlietzen
konnte, die sozialen und diegewerk »
schaftlichen Rechte d e r A r b e i t . e r -
schäft kompromitzloS zu vertreten . Diese
schweren Fehler werde »» sich auch in der Zukunft
ouSwirken .

Die Katholiken Oesterreichs müssen neue
Wege gehen . An die Stelle der Organisation wird

der einzelne Katholik treten , der seinen Mitmen¬
schen ein wahrhaft christliche » Leben vorlebt .

Der sudctendeutscheKatholik
wird für seine Brüder beten . Und er wird au »
dem , wa » sich in Oesterreich ereignet hat , lernen . "

♦

Ja , für den sudetendeutschen Katholiken ist
Oesterreich eine Lehre . Aber deren praktischer und
politischer Erfolg wird zum guten Teile davon

abhängen , ob die Wortführer de » sudetendeutschen
Katholizismus au » der österreichischen Lehre Kon¬
sequenzen ziehen werden . Die „ Deutsche Presse "
nud da » „ Volk " , selber gleichgeschaltet , danken
eü der tschechoslowakischen Demokratie ,

Beltallgel und Steinhagel
gegen die Pilsner Festteilnehmer

Nach einem wohlorganisierten Plan wurden

am Sonntag die von dem großen DTJ - Fest in

Pilsen und der gleichzeitig stattgefundenen deut¬

schen sozialdemokratischen Kundgebung heimkeh -
rendrn Festteilnehmer auf der Straße zwischen

Plan und Petschau überfallen . Die PolkSgemein -

schaftler hatten in vielen Orten auf die Straßen

Nägel und Reißzwecken gestreut , um die Radfah¬

rer zum Sturze zu bringen . In einer Reihe von

Orten lauerten die SdP - Leute den Arbeitem ,

ihren Frauen und Kindern auf , um sie mit un¬

unterbrochenem Steinhagel zu überfallen . Fahn¬

dungsauto » der Gendarmerie mußten eingesetzt

werden , um die heimkehrenden Sozialdemokraten

zu warne » und die Wegelagerer sicherzustellen .

Bi » spät in die Nacht heinein währte diese » verbre¬

cherische Treiben . ES ist begreiflich , dah diese
Uebeltaten bei den Betroffenen eine ungeheure

Empörung au - lösten .

Au » den übereinstimmenden Berichten geht
hervor , datz die Henlcinstrolche in den Orten
Bärenklau , Tschöppern , Theusing
und S ch ö n t h a l ein regelrechte » Spietzruten -
laufen für die durchfahrenden Festteilnehmer
organisierten , wobei sie sich der Mithilfe von . Kin¬
der bedienten . Diese wurden vor allem zum AuS -
streuen der Reitzzwecken verwendet . E » kam zu
ungezählten Radunfällen , wobei vor allem körper¬
liche Schäden hervorgerufen wurden und auch da »

Eigentum der Aermsten , die sich nur mit unge -

datz sie noch die Möglichkeit besitzen , die öster¬
reichischen Zustände Werhaupt zu schildern und
die sudetendeutschen Katholiken zu warnen .
Herrschte Henlein unumschränkt im sudetendeut¬
schen Gebiet , dann wäre dieser Artikel in den
genannten Blättern nie erschienen . Die Erkennt¬
nis kommt spät . DaS Schicksal de » Katholizismus
in D e u t s ch l a n d hat den HilgenreinerS
nicht genügt und viele von ihnen werden
Wohl trotz des österreichischen Beispiels und trotz
der Bestürzung in den eigenen Reihen auch jetzt
noch nicht zu klarem Bewußtsein gelangen wollen .
Aber in den Massen der sudetendeutschen Christ¬
lichsozialen beginnt anscheinend ein Gärungs¬
prozess , den die ehemals christlichsoztale
Presse , wie man sieht , nicht mehr aufzuhalten
versuchen kann ! Wird sic aber den einzig taug¬
lichen RettungSweg antreten und sich von der
„ Totalität " abwenden ? Für den sudeten¬
deutschen Katholizismus wird die Beantwortung
dieser Frage , die zugleich ein wichtiges politisches
Problem für da » Sudetendeutschtum und sür die
Demokratie darstellt , von entscheidender , le¬

benswichtiger Bedeutung sein .

heuren Opfern ein Rad anschasfen können , be¬

schädigt wurde . Zwei der Rcihzweckenstreuer konn¬
ten bereits sichergestellt werden . Es sind dies
Walter Hein nud Josef R i t t i r s ch aus Uttwa .

Die Planmätzigkeit dieser Ueberfälle geht
daraus hervor , datz ein Omnibus der

KOG , der sich auf der Fahrt von Karlsbad nach
Pilsen befaird , um Fcstteilnehmer abzuholen , in
der R a ch t u m e i n U h r ( l ) in Schönthal mit

Siegheil - Gebrüll empfangen wurde , dem sofort
ein Steinhagel folgte , wobei einige Autobusschei -
bcn zerschlagen wurden . Auch hier ist eS wieder
einem glücklichen Umstand zuzuschreiben » datz dem

Wagenführer nichts geschah . Der Ueberfall wurde
von der Leitung der KOG zur Anzeige gebracht .
ES ist zweifellos ' anzunehmen , datz die überfalle¬
nen Sozialdemokraten sofort die Mitgliedskarte
der SdP ausgefüllt haben , da sie sich den Empfang
in der Volksgemeinschaft der SdP nicht ander »

vorgestellt haben . Die Henleinbanditen werden
aber auch für diese neue Lumperei die entsprechen¬
de Quittung erhalten .

Wie Sie lügen !
Die SdP hat behauptet , die Nachrichten , daß

sie einen politischen Streik in den Betrieben insze¬
nieren wolle , seien erfunden . Es sei gar nichts
derartige » beabsichtigt gewesen . Nun erfahren
wir , daß , wie auch in andere » Betrieben , z. B. in
der Weberei Pfefferkorn in Parschnitz bei Trau -
trnau Listen aufgelegt worden waren , aus denen
sich die Arbeiter durch ihre Unterschrift sür den
Streik erklären sollten .

„ Populalre " Uber Warnsdorf
Der Redakteur des Pariser „ Populalre " ,

Louis Lövy , ist jetzt in seinen fortlaufenden Be¬
richten über seine Eindrücke im sudetendeutschen
Gebiet bei der Besprechung dessen angelangt , wa »
er bei seinem Aufenthalt in . Warnsdorf beobach¬
tete und erfuhr . „ Wenn Hitler " , heisst e » in dem
Artikel , „ seinen Schlag führte , würden die Ge¬
nossen hier sich zwischen zwei Feuern befinden .
Das wissen sie alle . Uiü > doch vermag nichts ihren
Mut und ihre Ruhe einzuschüchtern . Das ist em
harter Menschenschlag und die Unterredungen , die
ich mit ihnen hatte , haben in meinem Gedächtnis
eine unauslöschliche Spur hinterlassen . " Lävy be »
slhäftigt sich dann mit den wirtschaftlichen und po¬
litischen Verhältnissen im WarnSdorfer Gebiet ,
wobei er besonders die Zustände und Vorfälle im
Betrieb Kunert schildert . Mit Bewunderung be¬
richtet er , dass die Organisationen sowohl der
Partei al » auch der freien Gewerkschaften absolut
intakt sind , und verzeichnet eindringlich die Tat¬
sache , dass die F r a u e n, die dort vierzig Pro¬
zent der Mitgliedschaft der Deutschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei auSmachen , ebenso tapfer
dem Henleinterror Widerstand leisten wie die
Männer . Diesem Terror widmet Lävtz dann einen
grossen Teil seines sehr ausführlichen Aufsatzes ,
wobei er immer wieder unterstreicht , dah die Fe¬
stigkeit der Arbeiter daS einzige Mittel ist , durch
daS Henlein besiegt werden könne . „ Die Genossen
kommen immer wieder auf die Qualen zuriick , de¬
nen sie ausgesetzt sind . Sie beklagen sich über die
Regierungsagrarier und sie haben kein Vertrauen
zum Innenminister Cernh . Sie sagen , dass man
ihnen im Kampfe gegen den Terror nicht hilft und
dast die BczirkShauptleutc , sowohl die tschechischen
als auch die deutschen , eingeschüchtert sind. Da »
Wichtigste wäre , endlich zu wissen , w a S di «
R. e gierung tun wird , um unsere Leute
gegen den Terror zu schützen , um ihnen die Frei¬
heit der Arbeit zu sichern und ihre demokratischen
Freiheiten zu bewahren . Bis jetzt schützt man unS
nicht , aber man bedient sich unserl " Lövy führt
dann noch eine Reihe von Einzelheiten au » dem
Kampfe der deutschen Sozialisten gegen die Gleich -
schaltungSwelle an und schliesst mit der Feststel¬
lung , dass er diese Details niederschrieb , damit
die Leser deS ,,Populalre " „ voll jene
Menschen bewundern mögen , de¬
ren tägliches Leben Herois¬
mus i st . "

Wirkung der Rundfunk -
und Presse - Hetze

Ein Sommergast aus Berlin schrieb de »
folgenden Brief an ein Hotel in der Nähe von
Karlsbad :

„ Berlin SW 68 , den 10 . 7. 1938 .

Sehr geehrter Herr !

Für Ihre gefl . Zuschrift und Prospekt danke ich
Ihnen vielmals . Gar zu gern wäre ich zu Ihnen
gekommen , denn cs sagte mir alles sehr gut zu .
Aber leider wurde mir von allen Seiten meiner
Bekannten dringend abgeraten , da man täglich in
den Zeitungen von den groben Misshand¬
lungen von tschechischerSeite auf
Deutsche liest . Ich hätte dadurch Angst , wenn ich
irgendwie al » Deutscher belästigt würde , da ich Er¬
holung und Ruhe suche .

Ich habe mir erlaubt , die Prospekte zu be¬
halten und sollte sich die Lage mehr entspannen .

Drei Wochen Klnderrcpubllk

Die Kinderrepublik In Steinsdorf bei Bodenbach brach am Sonntag nach dreiwöchiger Dauer Ihre Zelte ab .

Begeistert kehrten die Teilnehmer an dieser vorbildlichen felkengemelnschaft nach Hause zurück

SdP - Volksgemeinschaft
in Reinkultur
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Deutsche Sozialdemokraten
marschieren durch Pilsen

Eine gewaltige Kundgebung —Subei der tschechischen Bevölkerung

To würde Ich gern geneigt sein , im Winter , d. K im
Januar mal auf einge Tage HÜHutouunen . Gern
würde ich dann Ihr Hau - aufsuchen . Lu « dem
Grunde bitte ich Sic , mir nicht böse zu sein , daß
ich Sie nun erst behelligte , aber ich hoffe , das ; Sie
sich auch in meine Lage versehen können . Auch bin
ich ein sehr mitfühlender Mensch , ich könnte e » nicht
mit ansehen , wenn man auf gute Deutsche schlägt
oder ähnliche «, und wenn ich auch neutral wäre , so
würde ich mich aber dadurch innerlich mehr auf¬
regen al « erholen .

Indem ich nochmal - recht herzlichst für Ihre
Bemühung danke , grüßt freundlichst . . . "

Es bleibt vollkommen überflüssig , nur ein
einzige - Wort diesem Brief hinzuzufügen . Nur .
die Frage ergibt sich : Ist die SdP dieser Lügnerei
der Goebbels - Presse entgegengetreten , hat sie für
Verbreitung der Wahrheit gesorgt ?

RW- Autobus verunglückt
Bei einem Zusammenstoß eine - Lastkraft¬

wagens , der RW - Leute beförderte , mit einem
Staatsautobus der ebenfalls mit Dozialdemokra -
ten besetzt war , wurde die Karosserie des Lastkraft¬
wagens zertrümmert , die Mitfahrenden heraus -
geschleudert . Dabei wurden fünf Fischerncr RW >
Leute verletzt , die aber alle nach der ersten Be¬
handlung im Karlsbader Krankenhaus in häus¬
liche Pflege entlassen werden konnten .

51 « hatten Karren angervndet . . .
Aus einer Erzgebirgsgemeinde wird uns

berichtet , daß in der Nacht vom Freitag zum
SaniStag in allen Fenstern der Häuser Kerzen
brannten . Den Ort durchquerende Wanderer
wunderten sich über dieses Geschehen und als sie
doch einen der Inwohner erwischten und fragten ,
weshalb denn die Lichter entzündet wurden , ant¬
wortete man ihnen , daß ja heute „ Er " komme
und da sei diese Maßnahme notwendig geworden ,
überall dort , wo Lichter brennen , wohnen „ Kame¬
raden " , während die in Dunkel gehüllten Häuser
von Marxisten und Tschechen besiedelt seien . Nun
sind in der Nacht die Fenster wieder dunkel , die

Lichter verlöscht und die sudetendeutschen Nazis
warten weiter .

Gutes Zeichen

Das « Trautenauer Echo " berichtet , daß die
D2AP in Trautenau im ersten Halbjahr 1938
den Absatz der Parteimarken nicht nur gehalten
hat , sondern gegenüber dem ersten Halbjahr
1937 — in der Zeit des Aufstieges der Partei
also — sogar um einige hundertMar -
len steigern konnte . Das Blatt verweist
mit Recht , was das angesichts der Terrorwelle in
Betrieben , Werkstätten und Kanzleien und im
Hinblick auf die ( insbesondere seit dem Ein¬
marsch Hitlers in Oesterreich ) hemmungslos be¬
triebene Flüsterpropaganda bedeutet : Beweis
unserer Kraft und Unüberwindlichkeit .

Von « Invm SdP - Mann nieder « P

geschlagen !

In der Schwefelbadgasse in Teplitz - Schönau
wohnt der tschechische Schneider Johann Chott , im

gleichen Hause der früher bei der städtischen Poli¬
zei beschäftigt gewesene Josef Marx . Chott sym¬
pathisiert mit der sozialdemokratischen Bewegung ,
während Marx ein eifriger Anhänger der SdP
ist . Vor kurzem verrichtete der Schneider auf dem

Hofe eine Arbeit und unterhielt sich dabei mit

seiner alten Mutter . Das Gespräch bezog sich auf
die Zeitungönachrichien . Der SdP - Mann hörte
dieser Unterhaltung zu . kam plötzlich über die Stie¬

gen herunter und schlug Chott mit aller Gewalt
ins Gesicht . Er begleitete seinen Ueberfall mit der

Bemerkung , daß er Konrad Henlein nicht beleidi¬

gen lasse . Chott brach zusammen und konnte den

ganzen Tag nicht mehr aibeiten , da ihm der

Schlag Schlvellungen und Verletzungen der Ober -
und Unterkiefers verursacht hatte . Chott hat nach
einer ärztlichen Untersuchung die Anzeige bei der

Staatspolizei erstattet .

SebekovskyS „ Konzessionen " . In Engelsberg
bei Karlsbad hat das Mitglied der Hauptleitung
der SdP , Dr . Sebekovsky , eine Rede gehalten .
„ Wir wissen " , so begann er , „ daß wir hinsichtlich
der Vergangenheit auf dem Gebiete der Wieder¬

gutmachung Konzessionen machen müssen . " Auch
sonst war die Rede von scheinbarem Entgegenkom¬
men gegenüber der Regierung und den tschechi¬
schen Parteien erfüllt . Sebekovsky strich es beson¬
ders heraus daß der Vorschlag der Selbstverwal -
tung „die Einheit des Staates nicht antaste " und

„ die gesamtstaatliche Funktion der obersten gesetz¬
gebenden Organe der Regierung respektiere . "
Allerdings zählte er zu jenen politischen Bereichen ,
welche diese gesamtstaatliche Funktion betreffen ,
nur dar Heerwesen und die Außenpolitik , die , wie
er glaubt , „ das eigentliche Kriterium jeder
Staatseinheit bilden . " Ferner bemühte sich Herr
D' r . Sebekovsky , nachzuweisen , daß — man höre
und staune — die nationalsozialistische Weltan¬

schauung „ durchaus mit einer echten demokrati¬

schen Grundstruktur de » Staates vereinbar " und
berief sich schließlich darauf , daß da » Verlangen
nach Selbstverwaltung eine Forderung aller
deutschen Parteien sei . — Wer den Nationalsozia¬
lismus kennt , der wird den angekündigten Kon¬
zessionen des Herrn Dr . Sebekovsky gegenüber
skeptisch sein und für die Vereinbarkeit von Fa .
schismus und Demokratie nur ein Lächeln übrig
haben . A

Die sonntägige Kundgebung der Deutschen
Sozialdemolraten Westböhmens in Pilsen über »

trafalleErwartungen . Am Vormittag
marschierten im Demonstrationszuge durch die
Stadt

weit über 6000 deutsche Arbeiter und

Arbeiterinnen

und Tausende standen in den Straßen Spalier ,
Tausende erwarteten den Zug auf dem Pilsener
Marktplatz . Aber auch die tschechische Anteilnahme
an unserer Pilsener Kundgebung war in jeder
Hinsicht großartig . Tschechische Frauen und
Männer riefen von den Straßenrändern her den

Marschierenden „ N a z d a r " und » Freund¬
schaft " zu , schwenkten Tücher und winkten mit
den Händen . Pilsen Ivar Sonntag ein neuerlicher
Beweis dafür , daß Deutsche und Tschechen nicht
nur nebeneinander leben können , sondern daß sie
einander zu verstehen und zu lieben vermögen .

Minister NeLas und unser Parteivorsitzen -
der Abgeordneter I a k s ch wurden bereits am
Sonntag morgen von den einzelnen Gruppen des
Festzuges freudigst und herzlichst begrüßt . Mit
den beiden Genannten marschierten an der Spitze
des Demonstrationszuges , der sich um halb 10
llhr in Bewegung setzte , Senator Müller »
Aussig , die Mitglieder der Kreisleitung der DSAP
und die auswärtigen Delegationen . Mit klingen¬
dem Spiel , von überall her bejubelt und mit Blu¬
men überschüttet , marschierten die deutschen So¬

zialdemokraten durch die Klattauer Straße zum
Masarykdenkmal auf den Petakplatz , wo u. a.
Minister B e ch y n i , der Pilsner Bürgermeister
P i k und Senator Winter de » Zug erwarte¬
ten . Nachdem die S t a a t s h y m n e intoniert
worden war , trat Jaksch an das Masaryk¬
denkmal heran , um dort einen Lorbeer¬

kranz niederzulegen , geschmückt mit einem Band
in den Staatsfarben und mit zwei roten Bän¬
dern , die die Inschrift tragen :

„ Die Deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬
partei , Kreis Pilsen " .

Unter tiefer Ergriffenheit der Versammelten
sprach Jaksch während der feierlichen Handlung
die Worte :

Grove Kundgebung In Lenden

London . Sonntag abends fanden in Lon¬
don große Demonstrationen zugunsten der spani¬
schen Regierung statt . Tausende von Demonstran¬
ten marschierten anläßlich des zweiten Jahres¬
tage » des Beginns de » spanischen Bürgerkrieges
zur spanische « Botschaft und bekundeten hier ihre
Sympathien für di « spanische Regierung . Eine

Abordnung übergab dem Botschafter ein « Ab¬

schrift der Resolutwn , in der dir englische Regie -
rmig aufgefordert wird , die Unterstützung der

faschistischen Mächte und dir Politik der Nichtein¬
mischung zu beenden . In einem beigrfügten
Schreiben verpflichteten sich die Sprecher der Ver¬

sammlung , darunter der indische Führer Pan -
d i t R e h r u, ferner Lord F e r i n g t o n» Pro¬
fessor G. B. S . Haldane u. a. für den Sie¬
der spanischen Regierung zu arbeiten .

Zum Weltfriedenskongreß in Paris am 23 .
und 24 . Juli entsendet England mehr al » 100

Delegierte , darunter wektbekannte Männer und

Frauen . Auf der Konferenz gegen Flugmord in

Spanien und China wird Lord Ereil den Vorsitz
führen .

Der Groß - Londoner Gewerkschaftsrat , der

,300 . 000 Arbeiter und Angestellte vertritt , hat in
einem Beschluß die Zerstörung offener spanischer
Städte und die Massakrierung ihrer Bevölkerung
durch Flugzeuge der Rebellen und ihrer deutschen
und italienischen Verbündeten , sowie deren An¬

griffe auf britische Handelsschiffe und deren Be¬
satzung auf daS schärfste verdammt .

de Vayo : „ Bis ans Endel * *
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Außenminister Alva -

re z d e l B a y o hat in der Zeitung „ La Banguar «
via " einen Gedenkartikel veröffentlicht , in dem er

heißt :
„ DaS republikanische Spanien beginnt da » dritte

Kriegsjahr mit etwa » mehr alS Siegervertrauen ,
nämlich mit dem festen Entschluß , biSan - Ende

zu kämpfen , bi « zum letzten Mann und dem letzten
Stückchen spanischer Erde . Ein Volk , dar diesen Brad
von Entschlußfähigkeit erreicht hat , ist ein sehr ge¬
fährlicher Gegner . E» ist llar , daß die totalitären

Staaten , bei denen der Faktor Mensch nicht zählt ,
nicht die geringste Vorstellung davon hatten , war c»

bedeutet , Spanien erobern zu wollen . "
Die spanischen Gewerkschaften haben beschlossen ,

den Gedenktag de « Kriegsausbruches durch eine
Stunde Mehrarbeit in Industrie , Handel
und Landwirtschaft zu feiern , deren Ertrag zur Ver¬

stärkung der Befestigung Valencia » verwendet toitb .

Das republikanische Spanien
Madrid . ( Havas . ) Nach zwei Jahren erbitter¬

ter Kämpfe in Spanien verbleiben in der Macht
de » republikanischen Spanien 181 . 600 Ouadrat -

„ Wir huldigen dem mrsterblichen Masarhk » wir

neigen un » vor einem der größt « » Söhn « der

Menschheit . Diese Handlung deutscher Repu¬
blikaner soll ein Synibol in geschichtlich bedeu¬

tungsvoller Stunde sein " .

Der Zug bewegte sich dann an dem Stadt¬

theater vorbei , an dessen Rondell die führenden
deutschen und tschechischen Sozialdemokraten Auf¬
stellung genommen hatten , zum Marktplatz » der
kaum auSreichte , um alle Demonstranten auf -
zunehmen . H a l a eröffnete die Kundgebung mit
Gedenkworten an die spanischen Freiheitshelden .
Nach einer Minute weihevoller Stille verliest
Hala unter brausendem Beifall den Wortlaut
eines HuldigungStelegrammeS an den Staats¬

präsidenten Dr . Benü . Und da dann an NeLa » ,
Jaksch , Winter und Müller während der Begrü¬
ßung von weiblichen Mitgliedern der SJ Sträuße
roter Rosen überreicht werden , erhebt sich immer
wieder tosender Applaus , mit dem dann auch die
tschechisch und deutsch gehaltene Rede N e C a B'

ausgenommen wird . IakschenS Worte gegen
den Terror der Henlelnfaschisten machen umso tie¬

feren Eindruck » als Teilnehmer au » Chodan , die
nach Pilsen zu der Veranstaltung fuhren , auf dem
Wege überfallen und verlrtzt worden waren .
Senator Winter schließt mit einer glanzenden
Rede in tschechischer und deutscher Sprache die ge -
walttge Kundgebung ab . Er zittert nicht nur den
Helden der chodischen Bauern , Kosina Sladky , son¬
dern auch deutsche Dichter ; er sagt , daß der Mensch
zur Freiheit geboren ist und daß der Gott , der
Eisen wachsen ließ , keine Knechte wollte . Er knüpft
an die Worte Garibaldis an „ F r e i leben
oder st erben " und ruft den deutschen Sozial¬
demokraten in dieser bedeutenden Stunde da » Ge¬
löbnis zu : „ Eure Treue ist unsere Pflicht ! "

Mit klingendem Spiele zogen nach dieser
herrlichen Kundgebung die uniformierten Forma¬
tionen und die übrigen Massen ab . Da » Urteil
der gesamten Pilsener Oeffentlichkeit über da »
Meeting lautete einmütig : erhebend , stärkend ,
war rückhaltlose Anerkennung des hier von deut¬
schen Sozialdemokraten gelieferten Beweise » un¬
verwüstlicher Stärke im Kampfe für Freiheit und
Völkerfrieden .

kilometer , da » ist ettva ein Drittel ganz Spanien » .
Bon den 80 Provinzen besinden sich in der Macht
der Republikaner neun Provinzen ganz und 80

zum Teil . Die Zahl der Bevölkerung im republi¬
kanischen Spanien beträgt 8 % Millionen von ins¬

gesamt 23 Millionen . In der Macht der Repu¬
blikaner sind weiter drei wichtige spanische Städte :
Madrid , Barcelona und Valencia .

Vie „ Nichtintervention "
Rom . Mussolini hat au » Anlaß de » zweiten

Jahrestages de » Beginne » der spanischen Erhe¬
bung ein Telegramm an General Franco gerich¬
tet , in dem er erklärt , daS faschistische Italien sei
stolz darauf , mit Blut und Mitteln zu dem na -
tionalspanischen Sieg über die Kräfte des
Umstürze » sl ) beigetragen zu haben .

Fehlschlag der Rebellen « Offenslve
Barcelona . ( A g. Esp . ) Der grohangelegte

Angriff der Rebellen und ihrer Verbündeten auf
Segorbe ist unter schweren Verlusten der An¬

greifer durch die republikanischen Truppen in

dreitägiger Schlacht angehalten worden . Die
Operation , bei der zum erstenmal seit langer
Zeit geschlosseneitalienischeRegi -
m e n t e r in der ersten Linie auftraten , läßt ein¬
deutig die am unrichtigen Platz angewandte Ber¬
liner Strategie erkennen . Sie erinnert in wesent¬
lichen Elementen an klassische Vorbilder der

deutsch - russischen Front vom Herbst 1914 und
vom Frühjahr 1918 .

Ziel dieser Operatton war S e g o r b o, 30 Kilo¬
meter nordwestlich vom Mittelmeer bei Sagunto und
7V Kilometer südwestlich Teruel an der Straße
Teruel —Sagunto . Flügelpunkte der Aktion waren
im Westen Albentosa , im Osten die Linie SueraS —
Tales —Arcano . Durch gleichzeitige schwere Stöße
sollte die Rebellenftont auf beiden Flügeln vorge¬
trieben werden , Von Albentosa in südwestlicher Rich¬
tung läng » und beiderseits der Straße Teruel —
Saguw und von der Linie SueraS —Taler —Arcano
in südwestlicher Richtung über da » Espadanmassiv
hinweg . Im Abschnitt Dcgorbe sollten die beiden
Armeen sich vereinigen . Die Westarmee hatte rund
40 Kilometer , die Ostarmee 20 bis 28 Kilometer
Luftlinie zurückzulegen . Zur Unterstützung und stra¬
tegischen Ausweitung der Operation sollte gleichzei¬
tig von Rule » südlich auf Sagunto vorgestoßen
werden .

Durch diese Operation mit einem Maxlmum an
Arttllerie , Flugzeugen und Tankr sollte nUÜ nur mit
einem Schlage die Rebellenfront in bedrohliche Nähe
von Sagunw vorgeschoben / sondern vor allem die
Im Mittelabschnitt Mora de Rubielo »—Schloß Bo¬
stil —Billahormosa —Fansaro stehenden republikani¬
schen Divisionen von ihrer Basi » abgebracht und in

einem Sock mit dem Fluß Mijare » als südlicher
Sehne abgefangen werden .

DiefeOperationlsttotalge «
scheitert .

Die Rebellenoffenstve auf dem Ostflügel bei
Nuler brach Im Feuer der republikanischen Truppen
zusammen . Die wiederholt mit ungeheurer Wucht aus
die Linie SueraS —Tales —Arcano unternommenen
Angriffe wurden sämtlich abgewiesen und zum Teil
mit erfolgreichen Gegenangriffen beantwortet . Ledig¬
lich auf dem Westslligel längs und beiderseits der
Straße Teruel —Sagunto gelang es dem Gegner
unter schweren Verlusten , bl » Barracas , Pina und
Villanueva de Biver vorzudringen . 14 Kilometer vor
Segorbe und 15 Kilometer vor Biver wurde die
Offensieve angehalten .

Die durch die Veränderung der Lage gebotenen
strategischen Umgruppierungen sind am Samstag und
Sonntag ohne Störung durch den Feind vorgenommen
Ivorden . Die Verluste der Republikaner betragen nur
einen Bruchteil jener der Gegners . An allen Punkten ,
wo eine Zurücknahme der Front durchgeführt wurde ,
ist da » gesamte Kriegsmaterial rechtzekttg geborgen
worden . Die neuen republikanischen Stellungen sind
im übrigen seit langem vorbereitet und stark aur -
gebaut .

Zentralisierung
des spanischen Hilfswerkes

Barcelona . ( Ag. Esp. ) Im Außenministerium
wurde der Zentralvorstand des Nationalkomitees
der Spanienhilfe konstituiert . Minister del Vayo
und Frau , die Gattin des Präsidenten Anzaüa ,
die Frauen Jbarruri , Montceny , Herr Piuy Su -
nor u. a. nahmen teil » neben dem Vorsitzenden
Cortezpräsident M. Barrio . Zum internationalen
Friedenskongreß R. 11. P- . in Paris am 23 . und
24 . Juli wurden entsandt Alvarcz del Vayo und
Marano Gomez . Präsident Barrio hat die Kon¬
stituierung den Diplomaten angezeigt , damit die
ausländischen Hilfsaktionen richtig eingeleitei
werden .

Der Londoner „ Daily Herald " veröffentlicht
eine Reihe von Dankbriefen spanischer Kinder
nach England für da » gute Frühstück , das sie
dank der Hilfsaktion der britischen Arbeiterschaft
täglich erhalten .

Dänemarks Sozialdemokratie und freie Ge¬
werkschaften haben soeben für 20 . 000 Kronen
( 130 . 000 KL) Butter und Schinken für spanisch¬
republikanische Kinder abgesandt und kündigen
Wiederholung an .

Palästina
treibt zur Anarchie

Haifa . Die letzten Ereignisse in Palästina
zeige », daß den Sicherheitsorganen die . Beherr¬
schung der Läge au » den Händen gleitet : In Haifa
versehen arabische und jüdische Polizei und Ma¬
trosen de » britischen Kriegsschiffe » „ Rrpulse "
den Ordnungsdienst . Die Läden und Kanzleien
sind in der Mehrzahl geschlossen . Zu Terrorakten
kommt e » zumeist nur auf dem Lande , wo
arabische Polizei den Ordnungsdienst versieht . Im
Laufe der Vorwoche wurden in Haifa mehr als
100 Menschen getötet oder verwundet ^ al » die
arabische Polizei anläßlich einer Zusammenrot¬
tung die Selbstbeherrschung verlor und in die
Menge zu feuern begann , die sich an der Stelle
versammelt hatte , au der eine Bombe explodiert
war . Die Zivilisten , von dem Vorgehen der Poli¬
zei erbittert , griffe « zu den Waffe » , die sie bei
sich trugen und nahmen die Polizisten in » Kreuz »
seuer. Die Stratzenschlacht währte bi » zum Ein¬
treffen britischer Truppenabteilungen , welche die
arabischen Polizisten entwaffnete . Nach dem Ein¬
treffen von zwei Bataillonen britischer Truppen
aus Aegypten hofft nian , daß die Regierung di «
Lage beherrschen wird .

„ Daily Telegraph " berichtet aus Haifa , daß
die Araber » unmehr eine Ausdehnung der Kämpfe
vorbereiten , die künftig unter dem . organisierten
Kommando eines Obersten Generalstabes durch¬
geführt werden sollen . Der jeweilige Oberbes - hl «
stab soll nach einer jeden Aktion ausgewechseli
werden . Die Lage in Palästina sei heute schlechter
al » vor zwei Jahren . Es bestehe die Gefahr ern¬
ster Kämpfe .

Transjordanische Freischärler überschritten
Montag in der Nähe von Beisan den Jordan und
griffen eine jüdische Kolonie an . Ein Hilfspolizist
tvurde getötet und drei Juden verwundet . Die

Freischärler hatten ebenfalls einen Toten und

mehrere Verwundete . Sie sind nach TranSjorda -
nien zurückgegangen .

An der Stadtgrenze von Tel Aviv wurden
Sonntag drei Araber ermordet . Ein jüdischer Po¬
lizist wurde in der Nähe der Kolonie Rameth
Hakowesch erschossen .

Beratung der politischen Minister
Prag . Montag nachmittags trat der Aus¬

schuß der politische » Minister zu einer Sitzung
zusammen , in welcher er unter dem Vorsitze dc »
Vorsitzenden der Regierung die Verhandlung »«
über die vorbereitete « Gesetzentwürfe fortsetzte ,
durch wedche die Grundsätze der Natiowalitäten -
pölitik und der Selbstverwaltung werden neu ge¬
regelt werden .

Der BerteidigungSsond . Bis Samstag , den
18 . Juli 1938 , wurden zugunsten des Verteidi -
gungsfond » rund . 360 Millionen AL erlegt . Die

Anzahl der Spender beträgt bisber über 120 . 009 ,

Englands Volk kür Spanien
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Die Hindergründe
der Transaktion Petschek - Zivno

Zu der jetzt In den Zeitungen viel bcspro -
dienen Angelegenheit wird uns von besonderer
Seite nuS Aussig geschrieben :

Der Entschluß der Firma Petschck in der
„ Mouton " Ordnung zu machen datiert vom Mai
dieses Jahres , zu welcher Zeit unter Führung de »
Firmcnangestclltcn Herbert Oettl , — die Familie
Oettl schmarozt schon seit Jahrzenten an der
Familie Pctschek und ist durch die Verbindung
mit dieser Familie reich geworden — eine wüßte
Nazipropaganda mit den dazu gehörigen Anti «
semitiSnniS einsehte . Einige fanatische Weiber , die
Herr Pctschcl aus tiefster Not herauShob , halfen
im Verein mit einigen Beamten , die ehemals ganz
glücklich waren » als sie zu einem Juden in Stel¬
lung gehen konnten , entsprechend nach . Bon dem
im Betriebe beschäftigten Nazi » tmirde am
18 . Mai eine Liste der neuen GeschäftSlcitung
aufgestellt , nach berühmten Muster , die bishe¬
rigen Leiter für entwürdigende Arbeiten vorge¬
merkt und man war so sicher, daß „ Er " kommen
würde , daß man au » den menschenfreundlichen
Vorarbeiten für die Umorganisierung des Betrie¬
bes gar kein Hehl machte . Herbert Oettl wurde
zum „ Führer " ernannt . Sein Papa , reichlich
pensionSrcif , der aber seinen Posten fiir einen

Volksgenossen nicht okbgokb, sekundierte au » den
Heinterhalt .

Beim Umzug am 1. Mai marschierte die

hcnleinistisch eingestellte Beamtenschaft — mit
Ausnahme der jüdischen und tschechischen Ange «
strllten und einigen Menschen , die sich noch ge¬
sundes Denken bewahrt hatten — in geschloßenem
Zuge zur Henleinkundgcbung und g<ch ihrer Be¬
geisterung für Nazitum und Antisemitismus offen
und begeistert Ausdruck .

Diese „ treuen Diener ihres Herrn " wurden
während des Umzuges einige Male photographiert .
Die Lichtbilder wurden dann Herrn Petschck vor¬

gelegt und die Beamtenschaft wurde etwas schär¬
fer unter die Luppe genommen . Herr Pctschek , der

ständig a»if dem Laufenden gehalten wurde , ent¬

schloß sich , 60 Beamte und Beamtinnen fristlos

zu entlassen . ES entbehrt nicht eine » pikanten
Beigeschmackes , daß sich ein jüdischer Ober¬
beamter für die Herrschaften wärmsten » einsehte
und daß e » ihm tatsächlich gelang , Herrn Petsche !
von der geplanten Maßnahme abzubringen .

Diese Vorgänge machten auf Herrn Petsche !
einen niederschmetternde » Eindruck . Die Beam¬
ten der „ Montan " in Aussig gehören zu den best¬
bezahlten Beamten in der Tschechoslowakei und
darüber hinaus hatte Herr Pctschek eine stets
offen « Hand fiir seine Beamten . Sein Ekel
vor einer deratigcn Treue und Anhänglichkeit
nahm solche » Ausmaß an , daß er sich entschloß ,
seinen Besitz abzustoßen .

Nun schwebt über hundert Familien in
Aussig und im Brüxer Revier das DamokleS -
Gchwert der Entlassung , Cehaltsanpassung ,
Transferierung , Tschechisterung und wie all die
schönen Sachen noch heiße n und di « durch ihre
eigene Schuld in Mitleidenschaft Gezogenen
können Dank der SdP zu Füßen legen , deren
Propaganda die Beamtenschaft eine » jüdischen
Unternehmens unterlag .

Welche Folgen die Tran » aktion Petschek -
Zivno haben wird , läßt sich in vollem Umfange
noch uickit übersehen . So viel steht aber schon
heute fest , daß die Böhmische Handelsgesellschaft
und die Montangesellschaft beide Verkaufsorga¬
nisationen , die bisher Konkurrenzuntcrnehmun -
gen waren , nach der Transaktion zusammengelegt
werden Hunderte Familien tvcrdcn in Mitleiden¬
schaft gezogen und auch ftir die Stadt Aussig kann
es nicht gleichgültig sein , wenn eine größere An¬
zahl Familien das Stadtgebiet verlassen müssen
oder arbeitslos werden .

Das durch die Zwnobank ein neuer Zug in
dir Montan hineingebracht wird , ist nicht zu be¬
zweifeln . Das sehen nun langsam auch die Be¬
tragenen «in . Ala am Samötag Herr Viktor
Pctschek die Beamtenschaft von den » Verkaufe des
Unternehmens verständigte , herrschte eine außer¬
ordentliche gedrückte Stimmung , weichere Natu¬
ren weinten den plötzlich entschwundenen Fleisch¬
töpfen heiße Tränen nach .

Japanisch-russischer Grenzkonflikt

Moskau . ( Taß ) Aus japanischen Quellen

werden Mitteilungen verbreitet , daß, angeblich am

11. Juli etwa 40 Rotannisten in den westlich vom

Sce Chanchi gelegenen Rayon eindrangen und die

Gegend, die Mandschukuo angehört , besetzten . Auf

Grund von Informationen vom Volkskommissariat

für auswärtige Angelegenheiten ist die Presse¬

agentur Taß ermächtigt zu erklären , daß die oben

erwähnten Mitteilungen der Wirklichkeit nicht

enisprcchcn , und daß kein einziger Rotarmist die

Sowjetgrenze überschritten hat . Dem japanischen

Geschäftsträger, der sich an das Volkskommissariat

für Auswärtige Angelegenheiten in dieser Sache

wandic , wurde der Hunchungvertrag vom Jahre

1860 samt der dem Vertrag « beigelegten Karte

vorgcwiesen , die keine Zweifel darüber lassen , daß
der crtvähnte See in seiner Gänze im Dowietter -

ritorium gelegen ist , und daß somit keine Grenz -

vcrlchung von sowjetrussischcr Seite stattfand .

Tokio . ( Hava ») Der Außenminister und der

Minister für Nationalverteidigung habcn ein um¬

fangreiches Material über die Rechte der Man¬

dschurei auf die Grenzhügelkette , die von sowset -

russischen Truppen am 12 . Juli besetzt worden

sind , znsammcngestellt . Diese » Material wurde

dem japanischen Geschäftsträger in Moskau mit

der Instruktion übermittelt , seine Demarche vom

15. Juli zu wiederholen , bei welcher Japan die

Zurückziehungder sowsrtrussischen Truppen gefor¬
dert hat .

Der Sprecher des japanischen AußenamteS
erklärte , daß am 18 . Juli ein koreanischer Gen «

dann erschossen wurde , al » er versuchte , einen der

von den Sowjettruppen besetzten Hügel zu bcstci -

gen. Japan habe am 17 . Juli gegen diese Tat in

Moskau protestiert .

Mexikanische Bergleute besetzen
die Gruben

Mexiko . ( Hava » . ) Im Staate Jakisoa
besetzten Bergleute unterstützt von den Behörden
sieben In ausländischem Besitz befindliche Gold »
und Dilberbergwerke . Drei dieser Bergwerke ge¬
hören einer amerikanischen , zwei einer englischen
und eine » einer französischen Gesellschaft , während
über den Besitzer de » letzten Bergwerke » in dem
Berichte nicht » gesagt wird . Die Regierung derver -
einigten Staate » hat durch ihre Botschaft Erklä¬

rungen über die Besetzung de » amerikanischen
Eigentum » angrfordert . In der in freundschaft¬
lichem Ton gehaltenen Rote wird die mexikanische
Regierung aufgefordrrt » die Angelrgrnhrit zu be¬
reinigen .

Population
„ Daily Herald " teilt seinen Lesern in

großer Druckschrift mit : ' „RekordiodeSziffern in
Dien . Die Todes - und Geburtsziffern in Wien
für den Monat März zeigen , daß die Zahl der
Toten die der Geborenen um 1877 übersteigt ,
indem auf 000 Geburten 2867 Todesfälle kom¬
men. Es ist dies die höchste Todesziffer , die je
in Wien bekannt gelvorden ist , und dieses An¬
wachsen ist auf die große Zahl von Selbstmorden
seit Hitlers Einzug in Oesterreich zurückzu¬
führen . "

Michailow
schwer erkrankt

Der ungekrönte König von Masedonien — Die
Irrungen und Wirrungen eines Freiheits¬

kampfes

Aus Jstainbul kommt die Nachricht , daß Mi¬
chailow, der seit der Ermordung des König » von
Jugoslawien und des Ministers Barthou von den
Türken in „ Berwahrungshaft " genommen ist , aus
seinem Landgut schwer erkrankt sei. Seit dem
Attentat von Marseille war eS um Michailow still
geworden, und man weiß vorerst nicht , ob die
jetzige Meldung auf Wahrheit beruht oder ob etwa
Michailow auf Gelegenheit wartet , jetzt , da er
angeblich krank ist , mehr Bewegungsfreiheit zu er¬
lange», um seine politischen Ziele weiter zu ver¬
folgen, für die er die derzeitige Situation in
Europa günstig halten muß .

Michailow ist sozusagen der ungekrönte
König von Mazedonien , er ist Leiter der 1803
gegründeten Organisation „ BatreSna makedonska
nvolucijana organisacia " , kurz BMRO genannt ,
die auf ihr Panier geschrieben hat : „ Svoboda ili
smrtl " ( „Freiheit oder TodI " ) .

Bis zum vierzehnten Jahrhundert regierten
die serbischen Zaren in Mazedonien . Mit dem
Beifall des großserbischen Reiche » gelangten die
Mazedonier unter türkische Oberhoheit , die sie,
gleich den übrigen slavischen Völkern de » Balkan »
abzuschütteln versuchten . Sie erreichten ihr Ziel
nicht, wohl aber führten ihre Freiheits » und Un¬
abhängigkeitsbestrebungen dazu , daß die Türken
ein Gcwaltregime in Mazedonien aufrichteten .
Der. stampf der freiheitlichen Mazedonier und
der sich gegen die „ revolutionären Umtriebe " , wie
die Türken die Bestrebungen nannten , zur Wehr
sehenden Herrscher des Lande » währte ununter¬
brochen, mehr oder minder heftig , mehr oder meist
weniger gut organisiert und einheitlich geleitet .
Erst 1803 konnten sich die Mazedonier eine ein¬
heitliche Organisation schaffen , eben die BMRO ,
die ein Lahr später bereits einige hundert Mit¬
glieder zählte.

Die Tätigkeit der VMRO bestand zunächst
lediglich darin , im Ausland - propagandistisch zu
wirken und die Welt fiir die Unabhängigleitsbe -

Dle Zusammensetzung
des Obersten Sowjet

Moskau . ( Taß . ) Heute fand im Kreml di «
dritte Sitzung de » Obersten Sowjet der RSFSR
statt . Au » dem Bericht « des Vorsitzenden der Man¬

datskommission Schachurin ging hervor , daß 860

Abgeordnete Mitglieder der Kommunistischen Par «
tei sind , 180 Abgeordnete sind parteilos . Unter
den Abgeordneten befinden sich 380 Arbeiter , 108
Bauern und 108 Beamte und Vertreter der sow -
i - trussischcn Intelligenz . Unter den Abgeordneten
sind auch 187 Frauen . In der Sitzung wurde Be¬

schluß gefaßt , über die Ausgaben der Abgeordne¬
ten , die mit der Ausübung ihres Amtes verbun¬
den sind . Für diese Auslagen erhält jeder Abgeord¬
nete 600 Rubel monatlich . Die Abgeordneten ha -

strcbungen de » kleinen VolksstammeS zu interes¬
sieren .

Fast zur gleichen Zeit wurde in Sofia eine

zweite mazedonische Organisation geschaffen , die

Berhowistcn , die die im Ausland lebenden Maze¬
donier umfaßt « und die im Gegensatz zu den

VMRO - Leuten da » Heil nicht von einer Revo¬
lution erwartete , sondern von außenpolitischen
Ereignissen . Man setzte alle Hoffnung auf Ruß¬
land .

Dennoch arbeiteten beide Truppen Hand in

Hand und in den folgenden Jahren hatten die

Türken «ine lange Reihe von Aufständen in Ma¬

zedonien zu unterdrücken . Sie taten es mit un¬

erhörter Grausamkeit . Im Jahre 1807 , einem

der blutigsten in der Geschichte Mazedonien », tö¬

teten die Türken mehr al » 2500 Männer , 1800

Frauen und nahezu 400 Kinder . Jeder , der im

Verdacht stand , der BDMO anzugehören oder

ihr nur nahe zu stehen , wurde umgebracht . Die

Mazedonier blieben die Antwort nicht schuldig .
Im nächsten Jahr organisierte die BMRO eine

Art Rachefeldzug, bei dem mehr al » dreitausend
Türken buchstäblich abgeschlachtet wurden .

Trotz aller Verfolgungen war die BMRO

nicht auSzurotten und auch nicht einmal ihre

Tätigkeit lahm zu legen . Der Bund wurde immer

größer , es war bereit » ein regelrechter Staat im

Staat entstanden , die BMRO ging bereits daran ,

selbständig Steuern einzuheben und hielt auch
selbständig Gericht ab .

In den folgenden Jahren , besonder » 1002

und 1003 , war es dann wiederum zu offenen

Kämpfen gekommen . Die Türken konnten noch

einmal die Revolten niederschlagen , aber um sich
zu behaupten , mußten sie mehr als 0000 Män¬

ner , Frauen und Kinder ermorden !

Als die Nachricht von diesem unvorstellbaren
Massenmord — der in der Geschichte der Neuzeit

nur al » Gegenstück die brutalen Judenverfolgun¬
gen im Hitlerdeutschland kennt — in Europa be¬

kannt wurde , entschloß sich England , eine Stu »

dienkommiffion nach Mazedonien zu senden . Al¬

der englische Gesandte in Bitolje seinem Reise¬

wagen entstieg , fiel er in Ohnmacht. Zu seinem

Einpfang hatten sich nämlich 300 Mazedonier
eingefunden , denen die Türken die Zungen her «

auSgcrissen und die Ohren abgeschnitten hatten .

Der englische Gesandt « tzcht» lein BerjLäMiS fiir

ken Anspruch auf unentgeltliche Beförderung aus
der Eisenbahn und den Schiffen . Ferner wurde
beschlossen , dem Obersten Sowjet der RSFSR
jährlich 150 . 000 Rubel zu RepräsentationSzwek «
ken zur Verfügung zu stellen . Die nächste Sitzung
findet am 10 . d. M. statt .

PlverVPärtel gegen Plvert
Bari » . Der konstituierende Kongreß der vom

ehemaligen Führer de » linken Flügel » der soziali¬
stischen Partei , Marceau Pivert , gegründeten
„Sozialistischen Partei der Arbeiter und Land¬
wirte " hat trotz des gegenteiligen Wunsches de »
Gründers der Partei mit 100 gegen 83 Stimmen
beschlossen , daß die neue Partei der Volksftont
nicht bcitritt .

die türkische Erklärung , daß nichts anderes ge¬
schehen sei als daß die Türken ihren Widersachern
zuvorgckommen wären , da sonst verstümmelte
Türken zum Empfang erschienen wären . . .

Trotz der englischen Studienkommission blieb
olles beim Alten . Die Mazedonier blieben unter

türkischer Herrschaft , wurden grausam verfolgt
und rächten sich nicht minder grausam .

Inzwischen waren zwischen der BMRO und
den Berhobisten Meinungsverschiedenheiten ent¬

standen über die Gestaltung des anzustrebenden
freien Mazedonien . ES kam zu einem Kleinkrieg
zwischen den beiden mazedonischen Organisa¬
tionen .

Die Gegensätze traten offen jedoch erst nach
1018 zutage . Die Türkei war endlich geschlagen
und Mazedonien hätte frei werden können . Statt

dessen teilte man das schwer geprüfte Land auf
zwischen Jugoslawien , Bulgarien und Griechen¬
land . Die BDtRO - Leute waren hiermit nicht ein¬

verstanden . Sie verfolgten ihr altes Ziel , ein

freies Mazedonien . Im Gegensatz hierzu waren
die Berhowisten mit dem Anschluß des größten
Teil des Landes an das neue Serbien einver¬

standen und ihr Führer Stainbulijski , Vorsitzen¬
der des « Ausschußkomitee der mazedonischen
Brüdcrorganisation " setzte seinen Namen unter
den FriedenSvertrag von Ncuillher . Die BMRO -
Lcute bezeichneten dafür Stainbulijski als Ver¬
räter . Und nach altem Femerccht verfielen Ver¬
räter dem Tode . Stambulijski wurde gefangen ,
er muhte sich sein Grab schaufeln , man hackte ihm
die rechte Hand , init der er den Friedensvertrag
unterzeichnet hatte , ab und marterte ihn dann

zu Tode .

Jetzt brach ein mörderischer Bruderkrieg zwi¬
schen den beiden mazedonischen Organisationen
au » , der bis 1024 währte und auf beiden Seiten
viele Opfer verlangte . Endlich trafen sich dann in
Wien Vertreter beider Organisationen und

schlossen «inen Friedensvertrag ab , indem man

sich auf «in neues , gemeinsames Ziel einigte . Aber
kaum waren die Vertreter der Berhowisten wieder
in Sofia , widerriefen sie ihre Unterschrift und der

unterirdische Kampf ging, von neuem an .

Der Verhowisten - Führer Pancia fühlte sich
in Sofia nicht mehr sicher, obwohl er sich unter

den Schuh der Regierung gestellt hatte und stän -

itiz aMl Üw fiinox tzjgensa jWgarde von einer

In Chaco siegte die
Internationale Rechtsidee
Durch Flugpost fUr den „ Sozialdemokrat *'

La Pa » . Bolivien , 10 . Juki 1088 .

Während Europa sich seiner „vollendeten Tat¬
sachen " erfreut , die durch nichts al » die Gewalt der
Waffen legitimiert sind , hat jetzt die „ neue Welt " ,
Amerika , das große Beispiel anderer und besserer
Diöglichkeiten der Nebeneinanders der nationalen
Interessen gegeben . Auch da » Ehaco - Gcbiet im zen¬
tralsten Südamerika war „besetzt ", „okupiert " , „vcr -
onschlußt" — oder wie man es nennen will — nicht
ander » al » Abessinien oder Oesterreich oder di « Ba¬
learen . Indem auf der Friedenskonferenz von Bue¬
nos Aires , die sicherlich bis zur endgültigen Ratifi¬
kation de » Friedens ihr « Bermittlerarbeit noch nicht
beendet hgt , sich nunmehr die beiden Mächte , die vor
acht Jähren Krieg geführt hatten , Bolivien und Pa «
raguay , dieser Tage sich einigten , vor allem die strit «
tigcn Territorialfragen einem Schicdrspnich Unbetei¬
ligter zu überweisen , siegte das , was Bismarck der «
äckitlich genug mit seiner Theorie von „ Blut und
Eisen " abwies und was dann Mussolini und Hitler
in die gegenwärtige moralische Verfassung Europas
al » den Bazillnsträger eines neuartigen Anarchis¬
mus einführten .

Paraguay , viel kleiner und mllitärisch sicherlich
nicht stärker als sein westlicher Nachbar Bolivien ,
aber protegiert durch gewisse Großintereffen eines
über Landesgrenzen nicht sehr ehrfurchtsvoll denken¬
den internationalen Ausbeuterkapital », hielt bisher
den größten Teil des vor allem an Petroleumschähen
reichen Chaco - Gebietc » in feiner militärischen Ge¬
walt , so, wie „die Front " nach Beendigung , oder
besser Versickerung , der offenen Feindseligkeiten am
Schluß de » amerikanischen Bruderkriege » vor sieben
Jahren grade sich eingebildet hatte . Wäre die Ge «

b. etSangelegenheit eine reine Rechtsfrage , so kann

gar kein Zweifel darüber bestchen , daß da » ganz «
Gebiet bei Bolivien hätte bleiben müssen ; denn die

südamerikanischen Republiken haben nach siegreicher
llnabhängigkeitsbewegung zur napoleonischen Zeit
den territorialen StawS des Kontinent » auldrück -
ljch anerkmint , den da » altspanische Kronrecht fiir di «

otministraiwe Landgestalwng aufgerichtet hatte .
Bolivien ist vom Atlantik durch Chile abgedrückt , da »
an seiner langen Küste jedes Baumwollhemd kon¬

trolliert , das die Einfuhr nach dem bolivianischen
Binnenstaat begehrt . Jin Chaco besaß Bolivien we¬
nigsten » die theoretische Möglichkeit , Anschluß an da¬

große Flußnetz de » Kontinent » zu gewinnen , der ihm
die freie Tür nach den : Atlantik sichert . Die „ Nah -
rungSfreiheit " des bolivianischen Westen », jene »
„Alto - Pev : : " , in dem die Städte sich auf unwirt¬
schaftlichen Kordillerenhöhen von 8000 oder auch
» 000 Meter mühen und plagen müssen , wenn auch
dort der Nibelungenschatz de » Lande » in seinen Edel¬
metallen lagert , ist von der tropischen Ergiebigkeit
an Naturalien de » östlichen Chaco - Gebieie » bedingt .

Doch das mögen rein - amerikanische Sorgen oder
doch Zukunftsfragen sein . Wichtig ist für den europä¬
ischen Aspekt und zukunftstrkichtig für ein neue » Ka¬
pitel allgemeiner Menschheitsgeschichte — und da »
toird aufgeschlagen werden , wenn sich der Sarg¬
deckel mit Schande über den „ Faschismus " aller
Fabrikmarken geschlossen haben wird — daß die

wirklich „ neue " Welt in besseren Prinzipien heute die

„alte " so bitterlich beschämt .

starken Polizeicslorte begleitet war . Er flüchtete
nach Wien , wo er wenige Tage nach seinem Ein¬
treffen von einer jungen mazedonischen Studentin
in der StatSoper erschossen wurde . Die Mörderin
Mencia Carniciu wurde verhaftet , aber wenige
Tage später als dauernd haftnnfähig wieder ent «

lassen und des Landes verlviesen . Sie ging in den
jugoslavischen Teil Mazedonien » und heiratete
dort Michailow , der 1028 die Leitung der BMRO

übernahm und seitdem als der ungekrönte König
von Mazedonien gilt . ES gelang Michailow mit

Hilfe seiner energischen und tatkräftigen Frau
einen richtigen Staat im Staat oder vielmehr in
drei Staaten zu errichten . Die VMRO zog und
zieht wieder Steuern ein und hält Gericht über
Verräter .

■ Die Vulgaren hatten bereits vor längerer
Zeit versucht , die BMRO - Organisation lahm¬
zulegen , sie bedienten sich hierbei der gleichen
drastischen Mittel , die seinerzeit ohne Erfolg von
den Türken angcwendet wurden . Sie erreichten
praktisch nichts , denn durch die Zerstückelung Ma¬
zedoniens habcn es die illegalen Freischäler , die

sogenannten KomitatschiS , heute noch leichter als
früher sich dem Zugriff einer LandcSpolizeibc «
Hörde zu entziehen . Die Gelder , die von der
VMRO eingehoben werden , fließen nicht etwa in
di « Taschen von Michailow und seiner nächsten
Berater , sondern werden ausschließlich für den

Freiheitskampf verwendet oder dienen dazu , um

junge Mazedonier im Ausland studieren zu
lassen , um sich dadurch eine Generation vorgebil¬
deter Kämpfer heranzuziehen . Man hat den

Kan : pf noch lange nicht verloren gegeben .
Nach dem Attentat in Marseille gingen die

Polizeibehörden in Jugoslawien und Bulgarien
gemeinsam scharf gegen die VMRO vor . Michailow
mußte fliehen . Zu Fuß , von seiner Frau begleitet ,
schlug er sich nach der Türkei durch , wo er Asyl
erhielt . Die Türkei sieht heute den Freiheitskampf
der Mazedonier mit anderen Augen an als ehe¬
dem , als sich die Freiheitsbestrebungen gegen das
eigene Land richteten . Jnnnerhin mußte man , um
eine Verstinmmng mit den Weststaatcn zu ver¬
meiden , Michailow in Verwahrungshaft nehmen ,
die jedoch nicht sonderlich streng durchgeführt
wurde .

Jetzt also ist der ungekrönte König von
Mazedonien in seinem Exil erkrankt . . .

Erich Roseck«
'
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Für eine „ Neue Heilige Allianz 1*

Emil Ludwig , ausserordentlich bekannt durch die

lange Reihe der au » seiner Feder stammenden bio¬

graphischen Romane , hat seht ( im Sebastian Brant -

Verlag in Strassburg ) über Gründe und Abwehr de -

drohenden Kriege - unter dem Titel „ Die neue Hei¬

lig « Allianz " ein schmächtige - , aber nichtsdestoweni¬

ger kräftige - und inhalt - volle - Büchlein geschrieben ,
geistreiche „ Analysen der Seelen - Zustände bei
Völkern und Führern , worau - sich die Behandlung
der europäischen Krankheit ergibt : «ine moralisch «

Untersuchung . " Ludwig geht von der Einteilung der
Völker in defensive und offensive Mächte au - ,
schreibt «inen gedankenvollen , w« nn mich oft zu
Bonmot - zugespihten Essay über deutscher und fran¬
zösische - Wesen , lesenswerte Beobachtungen über

Nation und Musik und wird todernst , da er sich der

„ Revanche " und dem „ Sinn de - deutschen Schwer¬
tes " zuwendet . Obwohl Emil Ludwig früher als Be¬
wunderer Mussolini - sich nicht gerade rühmlich be «'

merkbar machte , darf man wohl au - dem , was er

über die Heraufkunft de - Duce sagt , manches ler¬

nen und Ludwig - Antithese der beiden Diktatoren ,
»n der Aber den „mystischen Schauspieler " Hitler
Bemerkenswerte - gesagt wird , zeugt nicht nur von

der Gescheitheit und Beobachtungsgabe , sondern auch
von der kämpferisch antifaschistischen Gesinnung dc -
Autor - , lind dann spricht Ludwig al - letzten Weg

zur Rettung seinen Gedanken der neuen Heiligen
?lllianz au - , eine - Bunde - vor allem Englands ,
Frankreich - und der Vereinigten Staaten gegen den

Hauptfrieden - ftörer , der die - zu sein aufhören
würde , wenn er beginnen mühte , zu fürchten . Lud¬

wig ist zwar überzeugt , dah Amerika - Flagge auf
den nächsten Schlachtfeldern nicht wehen werde ;
aber gewih werde . Amerika - Stahl , sein Benzin ,
sein Weizen , seine Baumwolle , sein Gold auf Seite
derer kämpfen , die den Faschi - mu- bekämpfen . Die
neue Allianz mühte schlagartig handeln , wobei im
entschiedenen Augenblick ein mutige - Ultimatum ge¬
nügte , auf dah den Diktatoren Hören und Sehen
vergebe , wenn sie sehen , dah die Welt nicht mehr
gesonnen ist , alle drei Monate vor ihnen zu zittern .

Der Wert des Ludwigschen Pamphlets liegt
' n seiner Durchleuchtung de - EharakterS der Dikta¬
toren und Diktaturen und in der moralischen Stär¬
kung der Abwehrbereiten . Um der Wahrheit willen
sei vermerkt , dah Ludwig zmveilen in „ Tatsachen "
irrt , und dah seine Sprache leider nur selten in

irgendwelche Nähe Goethe - kommt , so sehr auch
d- ssen Wort sedem einzelnen ?lbschnitt de - Büchleins
eindrucksvoll und lehrreich vorangestellt ist . Nichts¬
destoweniger bleibt Ludwig dar Verdienst de - Ver¬
suche - , im Geiste Goethe - einen wirkungsvollen Bei¬
trag für Freiheit und Frieden und gegen den Fa -
fchi - mu- geschrieben zu haben . L>. G.

Unfall eines Militärfliegers
'

Montag vormittags übte in der Umgebung
von Radonice bei Chvaly der Militärpilot Flie -
gerlcutnant Vaclav VojäLek Sturzflüge . In¬
folge eine - zu späten UebergangeS in die normale
Lage stich hiebei das Flugzeug gegen den Boden
und wurde beschädigt . Der Pilot erlitt einige
ernstliche Verletzungen .

Blitzschlag In die Kirche .
Ujhorod . Sonntag nachmittags schlug wäh¬

rend eines Gewitters An Bezirke MukaLevo der
Blitz in die griechisch - katholische Kirche der Ge¬
meinde Stanovo ein , als gerade beim Nachmit¬
tagsgottesdienst zahlreiche Gläubige versammelt
waren . Der Dorfschmicd und eine Frau wurden
getötet , eine Person erlitt tödliche Brandwunden ,
25 Personen wurden durch den Blitz betäubt . Eine
Reihe von Leichtverletzten wurde ins Krankenhaus
in MukaLevo gebracht . Heuer sind in Karpatho -
ruhland bereits zahlreiche Personen durch Blitz¬
schläge getütet worden .

Flug über den Ozean
New Bork . ( Havas . ) Sonntag vormittags

st . 17 Uhr ( Greenwicher Zeit ) startete der ameri¬
kanische Flieger Douglas C o r r i g a n zu einem
Fluge »ach Los Angeles . Er wich jedoch von seiner
angekündigte Flugroute »ach O st e n ab und
wurde seither über deni amerikanischen Festland
nicht mehr gesehen . Carrigan ist in Wirklichkeit
nach Europa geflogen und Montag um 14 . 30 Uhr
in Baldonnel in Irland gelandet .

Der Flieger DouglaS Carrigan legte die

Flugstrecke von New Uork nach Irland in 28
Stunden , 13 Minuten zurück . Als er in New Bork
startete , glaubte niemand , dah er mit seinem
Flugzeuge , das neun Lahre alt ist und nicht ein¬
mal eine Radioeinrichtung hat , nach Europa flie¬
gen wolle . Rian glaubte vielmehr , er tvcrde in
seine Heimat Kalifornien fliegen . Das Flugzeug
Carrigans ähnelt dem Flugzeuge , mit welchem
Oberst Lindbergh den atlantischen Ozean überflog .

BolkSabstimmungen ? Der Gauleiter Bürckel
hat sich bei einer Rede in Ludtvigshafen einen net¬
ten Scherz geleistet . Er sagte , in Frankreich und

Deutschland solle eine Volksabstimmung darüber
stattfinden , ob beide Völker ein Bündnis für den
Frieden schliehen wollen . — Uns dünkt , es wäre
eine Volksabstimmung in Deutschland darüber
nötig , ob das deutsche Voll seine jetzige Regierung
für willens erachtet , den Frieden zu wahren . Es
mühte allerdings eine freie Volksabstimmung sein .

JEDER

PARTEIGENOSSE

ERWERBE

DAS ABZEICHEN

FÜR DEN

„ TAG DER

FREIHEIT “

i

Einstweilen aber wären wir mit einer Volksab¬

stimmung über die Frage zufrieden , ob da - deutsche
Volk die kriegerische Nazihctzc gegen die friedliche
und friedliebende Tschechoslowakei billige .

Wo er recht hat , hat er recht ! „ lieber die

Anzahl der Feinde Deutschlands , insbesondere des

nationalsozialistischen Deutschland ,

sind wir uns durchaus im klaren . Wir wissen
ebenso , dah es Leute gibt , die nicht zu diesen
Feinden gehören , die aber finden , das neue

Deutschland mache eS ihnen aus mancherlei
Gründen sehr schwer , Freunde des R e i ch e S zu
sein . Gewih , cs gibt ja auch Deutsche , die dieses
oder jenes lieber anders haben möchten . " —

Dies ist ein Zitat aus dem Sonntag - Leitartikel
der „ Frankfurter Zeitung " .

Die Mutter des rumänischen Königs . Maria ,
ist Montag um 17 . 88 Uhr gestorben . In Rumä¬
nien wurde Nationaltrauer angcordnet . Die Ver¬

storbene erreichte ein Alter von 62 Jahren .

Zeitgemäße Aufmachung eines Stellenge¬
suches . Das Bemühen , unter den in den Zeitun¬
gen abgedruckten vielen und zumeist gleichförmigen
Stellengesuchen auszufallcn , treibt sonderbar «
Blüten . So erschien dieser Tage in einem Prager
Blatt folgende Einschaltung : „ Fauler und schlam¬

piger junger Mann sucht einen Posten . Tschechisch ,
Deutsch , etwas Englisch , Stenographie , Maschi¬
nenschreiben . . ( DND )

Kennt Ihr dir Vorteile der Schnrllzngsrück -
fahrkarten ? Ihr erspart einen SchnellzugSzu -
schlag .

Zahnarzt fälscht PosterlagSscheinabschnitte .
2n den letzten Tagen hatte sich die Aussiger
Staatspolizei mit Maschenschaften des Schrecken «
steiner Zahnarztes Dr . K a m m e l zu befassen
und es kursierten allerhand Gerüchte , auch über

politische Verfehlungen . Festgestellt wurde schlieh -
lich , dah Dr . Kammel in mehreren Fällen Post «
erlagscheinabschnittc fälschte , um der drohenden
Exekution zu entgehen . Kammel überwies kleine

Beträge , fälschte auf der erhaltenen Posterlagi -
scheinbestätigung die Zahl und legte diese „ abge -
ändcrten " Bestätigungen dem Gericht vor . Unter
anderem lag ein Exckutionsantrag der Aussiger
BezirkSkrankenversicherungsanstalt vor . Hier än¬

derte Kammel den angewiesenen Betrag von 15
Kö in 215 Kö um . In anderen Fällen wurden

eingezahlte Beträge von KC 15 . 60 in KL 815 . 60

15 . 45 in 215 . 45 und 5 . 35 in 305 . 85 umgewan¬
det . — Dr . Kammel ist einer der zwei von der

SdP geförderten Aerzten , die bei dem Bezirk
Aussig die Schulzahnpflege überwachen .

Selbstmord . Der 28jährige technische Beamte
der staatlichen Eisenbahnverwaltung Lng . Loses

Vyhnänek aus Dolni PoLernice bei Prag , stürzte
sich in eine 70 Meter tiefe Schlucht , auf deren
Grund ein See ist , in dem er ertrank . Er lieh
seinen Rock mit einer Legitimation und eine Akten¬

tasche zurück . Das Motiv des Selbstmordes ist un¬
bekannt .

Wenig Hygiene in Prag . Die mit der Ueber «

wachung der Reinlichkeit in den Hotels , Restau¬
rants und anderen Gaststätten betrauten Amts «

stellen der Stadt Prag erstatten jetzt über ihre

Tätigkeit während des SokolkongresscS Bericht .
Besonders schlecht war der Zustand der Aborte ,

selbst in führenden llnternehmungen . In 16 Fäl¬
len wurden Geldstrafen auferlegt und die Unter¬

suchung von 34 Fällen wurde aufgeschoben , weil

Besserung versprochen worden ist. Zu grohen Kla¬

gen gab auch das Waschen der Wein « und Bier¬

gläser in den Gasthäusern Anlah . Nach durchge -
führten bakteriologischen Untersuchungen wurden
70 Strafanzeigen erstattet . Die Mehrzahl dieser
Anzeigen wurde durch Geldstrafen von 50 bis
300 KL erledigt . ( DND )

Bom Blitze getötet . Am SainSiag , den 16 .

Juli nachmittags , wurde der mit Holzaufladen
beschäftigte Franz Pichl aus Königsberg a. E.
vom Blitze getötet .

Flugzeugabsturz in Frankreich . Ein sechs «
motorigcs Grossflugzeug , welches demnächst einen

Flug von Cherbourg nach Dakar absolvieren sollte »
ist SamStag nachmittag - bei Cherbourg abgestürzt .
TuS Flugzeug , welche - eine Flügelspannweite von
40 Metern hat und dessen sechs Motoren je 1100

Pserdckräste entwickeln , hat einen FastungSraum
für 10 . 000 Liter Betriebsstoff . Von den elf bei
dem VcrsuchSslug an Bord befindlichen Personen
wurden acht ziemlich schwer verletzt . Zwei von

ihnen sind im Krankenhaus gestorben .
RumrruS rlausuS tri der ungarischen Presse .

Die ungarische Regierung hat eine Verordnung
erlassen über die Durchführung der Presscbestim »
mungen auf Grund des LudcngcseheS . Danach
sind sämtliche Herausgeber von periodischen Druck¬
schriften verpflichtet , bis zum 10 . August eine

genaue Aufstellung ihrer Redakteure und Mitar¬
beiter vorzulegen , damit die Durchführung des

Gesetzes , wonach nur 20 Prozent der bei der
Presse Tätigen Luden sein können , gesichert wird .
Eine ähnliche Bestimmung regelt auch die An¬

meldepflicht in der Filmindustrie .
Neuer türkischer Sender . Die neue Radio -

scndcstation in Ankara , die sich bei dem Dorfe
Etimesüd befindet und eine 250 Meter hohe
Antenne ausweist , wird dieser Tage in Betrieb
gesetzt werden . Der Sender , der den modernsten
Ansprüchen genügt , wird gegen den 25 . Juli die
Sendungen ausnehmen , und zwar auf der langen
Well : von 1639 Meter und aus der kurzen Welle
von 19,74 Meter bei Tag und von 31,70 Meter
bei Nacht .

Die Uniform - Krankheit . Auf Anordnung
Mussolinis wird , wie amtlich mitgeteilt wird , zur
Zeit eine Massnahme geprüft , um für das gesamte
Personal der staatlichen Verwaltung je eine Som¬
mer - und Winteruniform einzufiihrcn . DaS Tra¬

gen der Uniform wird in den Dicnststunden obli¬

gatorisch sein .

Preußen , Preußen , Preußen ! SamStag
wurde in der ausserordentlichen Generalversamm¬
lung der Ocsterreichischen BersicherungS - A. - G.
der neue Verwaltungsrat bestellt , der sich auS
den Vertretern der Deutschen Arbeitsfront und
der Ocsterreichischen Kredit - Anstalt zusammen¬
setzt . Präsident wird Hans Strauch aus Berlin ,
die Vizepräsidenten Dr . Fritschcr , Direktor der
Ocsterreichischen Kredit - Anstalt und Rudolf Kra -
iochwill von der Deutschen Äing - BcrsichernngS -
Gcscllschaft Hamburg . Weitere Mitglieder sind
Dr . Mcindl , Pollmann aus Hamburg , Dr . Näh¬
rend , Andreas Brass , Bruno Raueiser und Dr .

Schöpf , sämtliche auS Berlin . Als einziger Oester¬
reicher wurde der Leiter der Wirtschaftsgruppe
„Privatversicherung " aus Linz , Matthias Miela «

cher ernannt .

Ehr » , wrm Ehr » gebührt ! Der Rebellen »
Ministerrat , der unter dem Vorsitz General Fran¬
cos zusammentrat , erteilte Marschall Göring den
Titel eines GrossritterS des Ordens der Roten
Pfeile . Dem Grafen Ciano wurde der Titel eines
Ritters des „ Ordens Isabellas der Katholischen "
verliehen .

Franco wird sittlich . Eine Sondermeldung
des HavaSbüroS besagt : Der Zivilgouverneur der
Siadt Saragossa Kat unter Straf « von 500 Pese¬
ten das sogenannte „ Piropo " , das sind Schmei -
chclworte oder das Ausdruckgeben der Bewun¬

derung auf her Strasse unbekannten Damen ge¬
genüber , in Spanien eine nationale Sitte , ver¬
boten .

Eine Stadt auii Gummi . Di « Archltekten -
Akademie der nordamerikanischen Stadt Cicin »
nati hat eine Stadt errichtet , deren Häuser aus
Kautschuk hergestellt sind . Sie trägt den Namen

Rosary - Field . DaS Baumaterial der Versuchs¬
stadt ist durchwegs auf der RyhstoffbasiS des Kaut¬

schuks entwickelt worden . Die Geräusch « werden

durch den Gummi um das Zehnfache abgeschwächt
als bei der Anwendung bisheriger Baumethoden .
Ln Neuyork sind gleichfalls schon eine Reihe von

Häusern nach dem Kautschuksystem erbaut worden .

Das heutige Programm

der deutschen Sendung
Prag - Mesnik : 10 . 15 Für die Frau : Diät im

Juli . 10 . 85 —11 . 00 Schallplatte ». 18 . 00 Mit dem
Funkbäedeker nach ' Italic », Hörfolge von Hornig .
18 . 45 Dichtungen der tschechischen Gotik . 19 . 00
Schallplatte ». 19 . 80 Schrammelkonzert . 20 . 00 Sym¬
phoniekonzert . . Dir . : Rieger , Klavier : Berta Rix . )
21 . 00 Besuch in der meteorologischen Station aus
dem Milleschauer . 21 . 80 Orchestcrkonzert . 22 . 30 bii
28 . 00 Orchesterkonzert .

Brünn : 18 . 00 —18 . 05 Arbeitersendung : So¬
ziale Information . 18 . 05 —18 . 20 Arbeitersendung :
Gen . Josef Schramek : Zum 160 . Todestage Jean
Jaques Rousseau - , des Erneuerer - de - demokrati¬
sche « Gedankens in Europa . 18 . 20 —18 . 85 Landw .
Sendung : Sekretärin Johanna Remenowsky : Erleb¬
nisse in der Mütterberatungsstelle .

Bürgermeisterwahl in Neuem . Bei der Kon¬

stituierung der Gemeindevertretung am 14 . Juli
wurde Genosse Fachl . L. W a l ch zum 1. Vize¬
bürgermeister und die Gen . P a n k r a h und

Zettel zu Stadträten gewählt .

Max Schmeling in Amerika erledigt . Die „Na¬
tional Boxing Association " , der amerikanische oberste
Boxsportverband , hat Schmeling in der Rangliste auf
den sechsten Platz gesetzt . Damit ist die Laufbahn
Schmeling - in Amerika beendet . Der zweite deutsche
Boxer Heuser wurde auf der Liste überhaupt nicht
verzeichnet . In Cherbourg gab Schmeling einem Re¬
porter bekannt , dass der Schlag Louis ' , der ihn nie¬
derwarf , völlig regulär und kein Foul war - Nach dem
seinerzeitigen Kampf hat aber „ Maxe " da - Gegen¬
teil behauptet .

„ Flora " begeht Kidnapping . Im Londoner Zoo
gab eS vor einigen Tagen eine Riesensensation : die
Aeffin Flora hatte nämlich drei Junge geboren . So
etwa - ist überhaupt noch nicht dagewesen , jedenfalls
bestimmt noch niemals in der Gefangenschaft , und
sämtliche englischen Zoologen stürzten in den Zoo , um
diese - Ereigni - , da - mindesten - so selten vorkommen
sollte wie die Geburt von Fünflingen beim Men¬
schen , zu bestaunen . Die Wochenschau - Operateure
kurbelten Flora und ihre Jungen , die Photo - er¬
schienen in allen Zeitungen , und ganz London sprach
von diesem Affenwunder . Leider dauerte die Sen¬
sation genau einen einzigen Tag . Am nächsten Tage
hatte man nämlich festgestellt , dass Flora das dritte
Affenbaby glatt getidnapt hatte . Im Käfig nebenan
fassen nämlich zwei Aeffinnen , die am gleichen Tage
normal niedergckommen waren ; die eine hatte ein
Kind , die andere zwei . In einem unbewachten
Augenblick stahl Flora eine - dieser AffenbabieS . Die
Wärter konnten sich überhaupt nicht erklären , warum
die beiden Aeffinnen »ehe » Flora tobten und nicht
beruhigt werden konnten . Erst die Fachzoologcn
entdeckten den wahren Sachverhalt .

DaS Wetter . Aus dem Druckhoch , das noch
immer über dem Ozean verharrt , strömt gegen dai
Festland etwas kühle und ziemlich feuchte Meeres¬
luft . Infolgedessen kann in unseren Gegenden
keine AuShciterung und kein Temperaturanstieg er¬
wartet werden . Im Nordwesten Deutschland - wur¬
den Montag nachmittag - stellenweise nur 15 Grad
verzeichnet . Im Bereich der Karpathen werden Ge¬
witter und Schauer auftreten . Dort betragen die
Temperaturen noch 25 bi - 27 Grad . Wahr¬
scheinliche » Wetter Dienstag : Wech¬
selnde , tagsüber stärkere Bewölkung . Namentlich
im Nordosten dcS Staates noch Gewitter oder
Schauer möglich . Temperaturen wenig geändert ,
mässige Winde au - westlichen Richtungen . Wetter¬
aussichten für Mittwoch : Keine wesent¬
liche Aenderung .

Silberrausch In Kongsberg

In der norwegischen Bergwerkstadt KongSberg
wurde eine Silberader von noch nie dagewesenem
Umfange entdeckt . Die Ader ist hundertmal so breit

wie die gewöhnlichen Silberadern und enthält zwan¬

zigmal soviel Silber . Unter der Bevölkerung ist ein

wahrer Silbcrrausch ausgebrochen .
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Aus aller Welt

Das Camp der Hundertstlhrlgen . Durch den

besuch Roosevelts in dem Lamp von GettySbrrg ist

dieses nierkwilrdige Lager im Staate Pennsylvania

wieder recht aktuell geworden . Roosevelt hat dort zur

Feier der 75jährigen Wiederkehr des SiegeStageS

von GettySburg ( 1. Juli 1888 ) ein Denkmal für

den ewigen Frieden zwischen den amerikanischen
Smatcn enthüllt . Hier ist in der Tat der entschei¬

dende Kannst i » den » Sezessionskriege ausgekochten
worden . ES gibt bi » heute noch Veteranen diese »

Liicge«, und sie kommen alljährlich in dem Camp

zu ' annnen . - » ' gesamt dürften Ivohl noch 2000 am

Lebe » sein ; die Besucherzahl de » Camps beträgt

einige hundert . ES gibt niemanden unter ihnen, der

jünger als SV Jahre ist , die meisten stehen im Alter

van VS bi » VS Jahren . Diese » Lager der Hundert¬

jährigen lvlod sorgfältig betreut ; jeder der Vetera¬

nen erhält einen Adjudanten , bei dem er ohne weite¬

re» die Ilrgrossvaterrolle spielen könnte , und de » da »

fm zu sorgen hat , das ; der Held de » Sezession ! «

iriegeS die au - gesuchteste Bequemlichkeit während de »

Camping » geniesst .

Di « Tran » - Jran » Eisenbahn . Der Plan quer
durch Persien eine Eisenbahn zu bauen , die da »

Kaspische Binnenmehr mit dem Persischen Golk und

damit mit dem Ozean verbindet , Ist drei Jahrzehnte
alt . Schon im Jahre 1987 lagen genaue Vorschläge

vor, aber Persien stand damals im Kreuzfeuer de »

russischen und englischen Einflüsse » und beide Gross -
möchte waren au » verschiedenen , aber Im Endeffekt
gleichen Erivägungen strategischer Art gegen die Er -

schliessung de » Landes , und so wurde der ganze Plan
fallen gelassen . Erst jetzt , seitdem Iran sich von krem -
den Einflüssen nahezu freigemacht hat , konnte der

junge Shah darangehen , diesen neuen TranS - Asien «
ive « zu bauen . Die Linie ist schon bald fertig , die
Arbeiten haben 28 Dtillionen Pfund gekostet . Die
Bahn ist rund 800 Meilen lang , und ihre Anlage
hat die verschiSdenften . Kunstbauten erfordert , da der
Schieueustrang bi » 7000 Fuss Höhe hinmsssteigt . Sie
beginnt bei einem kleinen Hafen am Persischen Golf ,
Beuder - Shapnra , der heute kaum bekannt ist , der
aber zweifello » alsbald einer der wichtigkten Um¬
schlagplätze im Vorderen Orient werden wird Sie
eitdet in Astrabad an dem Südostufer de » Kaspischen
Meere », Sehr merkwürdig ist , daß die neue Bahn
fast gar keine Städte äusser Teheran berührt , nicht
einmal so grosse Plätze wie Jspahan und Schiraz .
Ihre Wirtschaftlichkeit ist darum etwa » zweifelhaft ,
wenn man nicht annnnmt , dass Reza Sha eine plan¬
mässige Siedlungspolitik längs - er neuen Bahn trei¬
ben will .

Um ein Buch und einen grossen Diebstahl . In
der „ Volksstimme " , St . Gallen , lesen wir : Wir
brachten unfern Lesern vor einger Zeit einen Artikel
über das Buch „ Madame Curie " , ein Lebensbild
dieser tapfer », gütigen und Hkrrlichen französischen
Frau , da » von ihrer Tochter Eve Curie geschrieben
worden ist . Da » Buch ist in deutscher Sprache im
Verlag Bermann - Fischer in Wien erschienen und er¬
lebte Auslage über Auflage . Al » die Deutschen
Oesterreich eroberten , war eine Auflage autverkauft
und während drei Monaten war da » Buch vergriffen .
Ter Verlag Bermann - Fischer musste Wien verlassen
und siedelte nach Stockholm über . Dort gab er eine
neue Ausgabe des Buche » „ Madame Curies " heraus .
Unterdessen beschlagnahmte die G e st a p o in Wien
den Verlag Bermann - Fischer und liess ihn kommissa¬
risch verwalten . Selbstverständlich autorisierte die
Verfasserin lediglich den wirklichen , unterdessen nach
Stockholm emigrierten Verlag zur Herausgabe ihres
Buche». Da » hinderte nicht , dass der Geftapo - Berlag
in Wien auch eine Ausgabe de » gleichen Buches her -
au»brachte . Zum Zweck der „Devisenbeschaffung " .

Da » Testament Napoleon » . Am 28 . Juli wird
in Loudon ein Napoleon - Andenken ganz besonderer
Art zur Versteigerung kommen . E » handelt sich um
da» Testament de » Kaiser » oder , genauer , um den
ockicn Paragraphen diese » Dokumentes , da » bi » auf
diese Zeilen in den Nationalarchiven in Pari » ruht .
Tie Authentizität dieser mit zitternder Hand unid
ohne Interpunktion unmittelbar vor dem Tode Napo¬
leon » niedergeschriebenen. Zeilen unterliegt keinem
Zweifel ; e» ist nicht bekannt , auf welche Weise dieser
Teil de » Testament » in Privatbesih gelangte . Der
wichtigste Punkt dieses , achten Paragraphen ist die
Bestimmung, in der Napoleon seinen ganzen Grund¬
besitz in Ajaeeio seiner Mutter Laetitia Bonaparte
hinterlässt. Im zweiten Punkt bestimmt der Kaiser
seine Testamentsvollstrecker, im dritten bittet er
Marie-Louise , seinem Leibarzt auf St . Helena eine
Pension aurzusetzen , und im letzten bestimmt er einen
Seelsorger für seinen Sohn , den Herzog von Reichs¬
stadt . .

Englische Namen . Da » „ New » Chroniele " hat
die sensationelle Nachricht erhalten , dass Stanley
Baldwin und Winston Churchill Arbeitslosenunter¬
stützung erhalten . Das Blatt hat die Nachricht nach¬
geprüft; sie stimmte . Nur handelte es sich freilich
nicht um die bekannten Staatsmänner , sondern um
ihre Namensvettern, und der Reporter hat festge -strllt, dass in dpi: Arbeitslosenlisten nicht weniger al »37 Stanley Baldwin ' » und zehn Winswn Churchill ' »
fungieren . E» hat dabei weitere erstaunliche Feststel¬
lungen gemacht. Nicht nur , dass er die exqkten Zahlensür die Smith ' » und Brown ' S ( 408 . 000 bzw .
173. 000) angeben kann , er hat auch die merkwürdig¬sten Namen gefunden . Da gibt e» einen Herrn Origi¬nelle Wanze ( Original Bugg ) , einen Sehr Merk¬
würdigen Ephraim ( Ephraim Very Ott ) , einen Fluss
Jordan ( River Jordan ) , einen Jahrmarkt der Eitel¬
keiten ( Vanity Fair ) , einen Doppelfisch ( Fish Fish ) ,einen Buenos Aires und manche andere . Alle dieseNomen sind ausgesprochene Familien - Namen ; siewirden trotz ihrer lächerlichen Bedeutung in Ben
Siande »amiSregistern geführt , und der Himalaya

Mackay kann sich niit Lily , die ' schon einen Punkt
machen wird ( Lily May Dot John » ) verheiraten .

Die Nazi - Propaganda im Nahen Osten . Die
reichrdeutsche Propagandastelle hat 15 . 000 Pfund
Sterling für die deutsche Propaganda in Aegypten
im Jahre ' 1988 bereitgestellt . Ein Viertel diese » Be¬
trage » wurde bereit » aurgegeben . Der Betrag wurde
von der Zentrale für die Angelegenheiten de » Nahen
Osten » ausgezahlt , welche von nationalsozialistischen
Kreisen in London gegründet wurde . Die technischen
Instruktionen jedoch sind direkt au » Berlin gekom¬
men . In Kairo wurden bereit » in privaten Klub »
viele Versammlungen abgehalten , zu denen Aegypter
eingeladen wurden , die in Deutschland studiert oder
deutsche Frauen geheiratet haben . ( In Aegypten gibt
e» eine starke deutsche Kolonie . ) In diesen Klub »

Nochmals :

Wirtschaftsboykott
„ Hoepodihki Politika " :
Strenge ein schreiten

Die „ Hospodätskä Politika " , die wir bereit »
in der Vorwoche zitiert haben , beschäftigt sich noch¬
mal » mit dem Wirtschaftsboykott :

Es ist Sache der Propaganda , jenen ; die lo¬
gischen Argumenten zugänglich sind , zu erklären ,
dass die Exportschwierigkeiten der Verbrauchs «
güterindustrie keine spezifisch tschechoslowakische
Erscheinung sind . Bei den Fällen , wo politische
Einflüsse die wirtschaftlichen und Exportschwierig¬
keiten verursachen , bleibt nichts anderes übrig , als
zweierlei Konsequenzen zu ziehen : Gegen poli¬
tische Auswüchse , die unseren Gesehen widerspre¬
chen , strenge einschreiten . Äusser der erforderlichen
Entschlossenheit der Behörden , besonders einiger
Minsterien , würde e» sich empfehlen , dass z. B.
in Fabriken , wo ein politischer Druck auSgeübt
wird , auf behördliche Weisung verständlich abge -
fasste Kundmachungen ausgehängt werden , worin
auf die gesetzlichen Bestimmungen hingewiesen
wird , welche eine solche Tätigkeit entfalten und
den Betroffenen die Möglichkeit der Abwehr
geben . Die » würde ebenso das Selbstbewusstsein
der demokratischen Elemente stärken wie die
Staatsautorität aufrichken . ' ES wäre ferner ange¬
zeigt , dass Fälle politischer oder gar antistaatlicher
Aktionen in den llnernehmungen nach objektiver
Untersuchung in Evidenz geführt oder össentlich
kundgemacht werden . Auf Absahverluste , welche
nachweisbar aus politischen Gründen verschuldet
werden ^ , sollte bei Exporterleichterungen keine
Rücksicht genommen werden . Wenn wir nach der

Analyse der Exportschwierigkeiten unserer Indu¬
strie die Fälle auSschalten , an denen die Unter¬

nehmungen selbst schuld sind oder die nicht wirt¬

schaftlicher Natur sind, bleibt daS eigentliche Ge¬
biet der tatsächlichen Exportpolitik zu erörtern .
WaS sie betrifft , ist die Durchführung einer gross¬
zügigen Akion angebracht . Die , um deren In¬

teressen es sich dabei handelt , müssen aber loyal
Mitarbeiten . ( DND )

Abschluß des Verbandstages
der Metallarbeiter

Der zehnte BevbandStag de » tschechoslowaki¬
schen Metallarbeiterverbandes in Prag wurde am

Sonntag beendet . Nach eingehender Debatte nah¬
men die Delegierten die vorgelcgten Resolutionen
an . Die wichtigsten der darin aufgestellten Forde¬
rungen sind : Gewährung eine » lltäglgen bezahl¬
ten Urlaubs , Verbesserung der Gesehe über Be -

triobSauSschüsse , Alters «, Invaliden - , Kranken -
und Unfallversicherung , Vereinfachung des Geset¬
zes über Arbeitslosenunterstützung , Erlass einer

Durchführungsverordnung zum Gesetz über Ar¬

beitsvermittlung , Sicherung des Lohnniveau » der
Metallarbeiter , Schaffung eine » einheitlichen Rah¬
menvertrags für die Metallindustrie , und Ableh¬

nung unwürdiger Akkordsysteme wie de » Bedaux -
Systems . In einer allgemeinen Resolution wur¬
den auch wirtschaftspolitische Forderungen erho¬
ben und verlangt , dass beim Abschluss von Han¬
delsverträgen Vertreter der Verbraucherorganisa¬
tionen und der Arbeiterschaft mitwirken .

Der Minister für soziale Fürsorge Jng . N e«
2a » betonte in seiner Ansprache an den Ver «

bandstag , dass die Tschechoslowakei in sozialpoliti¬
scher Hinsicht an der Spitze aller Industriestaaten
stehe , dass aber daS Lohnniveau noch tief unter dem
westeuropäischen Standard liege , und dass die Ge¬

werkschaften hier noch eine grosse Aufgabe zu lei «

Man erhält für K6
100 Reichmark ( Roten ) . , , 868 . —

Reichsmark ( Münzen ) , , 795 . —
100 rumänische Lei . . . , , 19 . 60
100 polnische Zloty . , « , 546 . 50
100 ungarische Pengö , 628 . 50
100 Schweizer Franken , , » 665 . 50
100 französische Franc - , , , 82 . 70

1 englische » Pfund . . , » 144 . 25
1 amerikanischer Dollar , » 28 . 90

100 italienische Lire . . . . 169 . 40

100 holländische Gulden , . . 1599 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 64 . 80
100 Belga » 490 . —
100 dänische Kronen . . . . 638 —

100 schwedische Kronen , , , 738 . —

werden auch die Gründer der Kommissionen instru¬
iert , die. hauptsächlich durch ägyptische Studenten der
religiösen Universität . El Azhar " in verschiedenen
Städten Aegypten » gegründet wurden und die den
Zweck verfolgen , die Interessen der palästinensischen
Araber zu tvahren . Diese Kommissionen setzen sich
hauptsächlich au » palästineistischen und irakischen
Arabern und au » Deutschen zusanunen , nur der Vor¬
sitzende ist jeweils ein von den Oberen der ertvähnten
Klub » in Kairo herangebildeter Aegypter . In den
ägyptischen Zeitungen erscheinen mitunter Hetzartikel
gegen England wegen seiner Palästina - Politik und
wegen seiner Haltung gegenüber den Juden . Wie
sestgestellt wurde , werden diese Artikel von den oben
genannten Klub » eingesandt und ihre Verfasser sind
meist keine Aegypter .

sten hätten . Der Vorsitzende de » Verbände » , Wg .
Hampl , erklärte in seiner Schluss - Ansprache ,
dass die freien Gelverkschaften weltanschaulich auf
dem Boden der Sozialdemokratie stehen . Die
leichsdeutsche . Kampagne gegen die Tschechoslowa¬
kei könne höchstens da » eigene Volk , sonst aber
niemanden täuschen , wie aus den Begrüssungsan¬
sprachen der ausländischen Gäste de » Verbands -
tageS hervorging . Tas Lebensinteresse der tsche¬
choslowakischen Arbeiterschaft gilt in erster Linie
der Verteidigung des eigenen Staate » , dieses mit¬
teleuropäischen Pfeiler » der Demokratie und der
bürgerlichen Freiheit .

KongreB des 3ugoslawlschen
Gewerkschaftsbundes

Der ordentliche Kongress des Jugoslawischen
Gewerkschastsbunde » sand in Zagreb statt . ES
waren 299 Delegierte der angeschlossenen Orga¬
nisationen anwesend und fast ebenso viele Gäste .
Nicht nur die Beteiligung , sondern auch der Ver¬
lauf de » Kongresse » zeigen da » grosse Interesse
und die Bedeutung der freien Gewerkschaften .

Die Behörden verboten die öffentliche Kund¬
gebung , die dem Kongress vorangehen sollte . Für
die Abhaltung de » . Kongresse » selbst stellten sie
folgende Bedingungen : weder in der Diskussion
noch in den Entschliessungen darf über den Bol¬
schewismus . sogar nicht einmal theoretisch , und
über da » Regime in Russland gesprochen werden ;
der Kongress hat nicht über die Innenpolitik und
über politische Fragen zu diskutieren , insbeson¬
dere darf keine Kritik an der RegierungSpolitil
geübt werden ; über Spanien darf nicht geredet
werden ; jegliche » Singen ist verboten . Diese Be¬
dingungen wurden unter der Bedrohung mit der
Auflösung des Kongresse » aufgezwungeg .

Der Kongress stand unter dem Vorsitz von
Paviieviö . Der Sekretär der Gewerkschaftszen¬
trale , KrekiL , erstattete Bericht über die Tätigkeit
der Landeszentrale und der ihr angeschlossenen
Verbände sowie über die Lage der Arbeiter und
Angestellten . Ilber die wirtschaftliche und soziale
Lage referierte L. Jakomin und über die Mini¬
mallöhne M. Belii . A. Kratiö sprach über die
Aktionen hinsichtlich der Kollektivverträge ; V.
Pfeifer hielt ein Referat über die sozialpolitischen
Bestimmungen und die Arbeiterbewegung . M.

Pintar behandelte das Thema der OrganisationS -
und Aktionseinheit .

Dem Kongress lag ein umfmigreicher Bericht
vor , der Uber die Wirtschaftslage Jugoslawiens ,
die Arbeiter der Arbeiter und die der Gewerk¬

schaften , über die Sozialpolitik und die Kultur¬
arbeit der Gewerkschaften , sowie über die inter¬
nationale Arbeiterbewegung Ausschluss gab .

Die gefassten Beschlüsse enthalten Forde¬

rungen wirtschaftlicher und sozialer Natur , . ins¬

besondere werden die TelbsWerwaltnng in der

Sozialversicherung und eine bessere Sozialpolitik
gefordert .

Aus den Mitgliederzahlen ist ersichtlich , dass
die freien Gewerkschaften Jugoslawiens einen

Aufstieg verzeichnen . Sie zählen heute 54 . 707

Mitglieder gegen 80 . 421 im Jahre 1938 .

Als Vertreter des JGB nahm sein Vize «

Vorsitzender Tayerle teil , als Gäste die Gewcrk -

schaften Dänemarks , der Niederlande , Schweden »
und Ungarn » .

Via niedrigsten Löhne der Welt

Ne » Bork . ( MTP ) Der Fernostkonslikt hat e»
mit sich gebracht , dass sich die amerikanische Oeffent «
lichkeit sehr stark für alles interessiert , WaS mit dem

Leben der Chinesen , Japanern und anderen Völkern
in Asien zusammenhängt . Insbesondere diskutiert

man lebhaft die sozialen Voraussetzungen der Exi¬
stenz dieser Völker , und nicht mit Unrecht sieht man

gerade darin die eigentliche Ursache der grossen AuS -

emandersetzung in Ostasien . Nun gibt e» in Amerika
ein Institut sür dar Studium der sozialen Lage " de »

Osten », das von einer besonderen Vereinigung für
die Hebung de » Lebensstandard » asiatischer Völker

unterhalten wird . E » ist übrigen » eine der vielen

typisch amerikanischen Bereinigungen , die au » huma¬
nitären Gründen gebildet wurden . Diese » Institut
hat nun jeht äusserst interessante Angaben über die

Löhne veröfentlicht . die in Asien gezahlt werden . Die
Zahlen sind tatsächlich verblüffend ; man muss sie mit

20 , manchmal sogar mit 100 multiplizieren , um auf
die durchschnittliche Lohnhöhe in Amerika und in

Europa zu kommen . So erhält zum Beispiel in In¬
dien eine Familie von sechs Köpfen , die Saisonarbeit
in der Landwirtschaft leistet , für die wenigen Monate
intgesamt monatlich etwa 20 Dollar , wobei in diese
Summe bereit » die Naturalien , die diese Arbeiter
erhalten , mit eingerechnet sind ; die übrigen Monate
de » Jahre » hat eine solche Familie aus den „Erspar¬
nissen " aus diesem Verdienst zu existieren . Noch
schlimmer ist die Lage der Holzfäller in der Mon¬
golei , die zum Teil in: Dienste grosser europäischer
oder amerikanischer Unternehmungen stehen .

‘
Ihre

Arbeitszeit beträgt 15 Stunden täglich , der Lohn
4 Dollar monatlich . Die Reisbauern in Korea aber
erhalten nicht einmal annähernd diesen Lohn ; der
Durchschnitt beträgt nicht mehr als anderthalb Dol¬
lar pro Monat , Die Löhne der Arbeiterinnen liegen
noch weit unter diesem erschreckenden Niveau ; so er¬
halten z. B. Frauen in indischen Webereien zum Teil
gerade zwei Dollar pro Monat . . Selbstverständlich
sind diese Zahlen relativ ; aber sie entsprechen schon
lange nicht mehr dem Existenzminimum , da die
Kaufkraft mich in Asien mit dem Eindringen indu¬
strieller Produkte stark gesunken ist .

Der Internationale landwirtschaftliche Ber -
iand hielt in Prag eine Tagung ab , in der er sich
mit einer Reihe aktueller wirtschaftlicher Fragen
beschäftigte , lieber die Arbeitslosigkeit und den
Arbeitermangel in der Landwirtschaft sprach der
Vizedirektor de » schweizerischen Bauernbundes
Dr . Borel . Er stellte fest , dass in vielen Ländern
bereits ein gewisses Gleichgewicht zwischen An¬
gebot und Nachfrage bestehe , doch gebe es auch
Agrarstaaten , in denen unter den landwirtschaft¬
lichen Arbeitern noch Arbeitslosigkeit herrsche . Das
sei vor allem in Polen , in USA und Kanada der
Fall . In anderen Staaten , wie Dänemark , Eng¬
land , Estland , Schweden , Frankreich , Deutschland
u. a. herrsche jedoch Arbeitermangel in der Land¬
wirtschaft . In Frankreich ist die Ablvanderung
zur Industrie vor allem durch die 40stündige Ar¬
beitswoche bedingt . LösungSmöglichkeiten hinsicht¬
lich der Arbeitslosigkeit wären gesteigerte Indu¬
strialisierung , Auswanderung und Saisonarbeit ,
hinsichtlich deS Arbeitcrmangels Verkürzung der
Arbeitszeit in der Landlvirtschast , Verlängerung
der Urlaube u. a. Eine Kommission beschäftigte
sich mit den Aufgaben der landwirtschaftlichen Ge -
nosscnschaftSverbände im Binnen « und Aussenhan¬
del . In diesem Zujammenhange hielt Dr . Feier¬
abend einen Vortrag über die dirigierte Wirtschaft
in der Pflanzenproduktion . Der Abbau der Hin¬
dernisse im internationalen Handelsverkehr war
ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung .
Mit dieser Frage beschätsigt sich ausführlich eine

angenommene Resolution . Es heisst darin , dass
die erste Voraussetzung einer WirtschastSgesun «
düng die Sichcrnng deS Friedens sei . AIS das
wichtigste Mittel zur Beseitigung der Krise wird
die Preiserholung der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte angesehen . Für die internationale Wirt¬
schaftspolitik wird empfohlen : Erleichterung de »
internationalen Warenaustausches , der Personen¬
beförderung und des ZahlungSverlchrcS . Die

Lösung soll in erster Linie in . der internationalen

Organisierung der landwirtschaftlichen Produk¬
tion und dcü Absatzes auf dem Weltmärkte gesucht
werden . ES wird eine rationelle Kontingcntic «
rungSpolitik empfohlen .

Erstmals dänische Exposition auf der Prager
Messe . An der kommenden Prager Herbstmesse ,
welche vom 2. bis 11 . September staitfindet , wird

sich Dänemark mit einer offiziellen Expojjtion be¬

teiligen , welche im Jndustriepalast am Alten

AuSstcllungSgelände untergebracht sein wird .

Halbe Fahrt für AuSlandSbesucher der Pra¬
ger Messe . DaS Eisenbahnministerium hat aus¬

ländischen Besuchern der Prager Herbstmesse , wel¬

che vom 2. bis 11 . September stattfindet , wieder
50 Prozent Fahrpreisermässigung für die Reise
zur und von der Messe gewährt . Im Genuss dieser
Ermässigung stehen auch ausländische Gäste in

tschechoslowakischen Bädern , sofern die Reise nach
Prag über 100 Kilometer beträgt . Für die Reise
nach Prag kann die Ermässigung bereits ab
23 . August bis 11 . September iu Anspruch genom¬
men werden ; die Rückreise kann ab 2. bis 21 .
September angetreten werden .

Rur noch 10 . 000 Arbeitslose in Schweden .
Die Arbeitslosigkeit Schwedens ist nahezu über¬
wunden . Ende Juni betrug die Zahl der Beschäf¬
tigungslosen nur mehr 10 . 000 , das ist um 2000
weniger als Ende Mai .

NDA- Baumwollverbrauch im Juni 35 Pro¬
zent unter Vorjahr . Nach Erhebungen des CensuS
Bureaus erreichte der Baumwollverbrauch der
USA im Juni 442 . 742 (i . V. 680 . 521 ) Ballen
und lag damit 85 Prozent unter dem Vorjahrs «
juni . In den abgeschlossenen elf Monaten des
Baumwolljahr 1037/88 stellt sich der Konsum aus
5,81 Mill . Ballen gegen 7,87 Mill , in der glei¬
chen Zeit 1936/37 .

Glückliche » Holland . Wie die Statistik lehrt , be¬
trug in Holland im Jahre 1937 die Ausfuhr an
Radiomaterial etwa » mehr als 52 Millionen Gul¬
den . Diese Ziffer stellt gegen da » Vorjahr eine Stei¬
gerung von rund 18 Millionen Gulden dar . Wäh¬
rend die Rundfunkindustrie in anderen Ländern seit
einigen Jahren mit schweren Absatzkrisen zu kämpfen
haben , haben die Holländer ihren Absatz nicht uner¬
heblich zu heben vermocht . DaS Beispiel Hollands
sollte auf die übrigen Länder ermutigend wirken .
Denn e» beweist , dass an und für sich Absahmöglich -
keüen für Rundfunkmaterial auf dem Weltmarkt
vorhanden sind . ES handelt sich nur darum , diese
Absatzmöglichkeiten durch geeignetes Material und
geschickte Organisation richtig auSzuwerten .

IMfowirtocftaft und Soaiolpfllttife
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Das brave Kind
Zu den Osterfeiertagen brachte die Mutter

den Schura in das „ Haus des AuSruhcnS " . Sie
wellte mit dem Jungen dableiben , wurde aber

unverhofft auf einige Tage zurück in die Stadt

berufen . Sie erklärte dem Kind alles nochnials
ausführlich : „ Da , in diesem Koffer sind die

Sockerl , da das Gebäck ! " sagte sie und lief noch

rasch zu den Nachbarn .

„ Mein Schura ist ein stilles Kindl " sagte sie

zu den Nachbarsleuten . „Artig und gut erzogen ,
er wird niemand belästigen . Ich wäre froh , wolltet

Ihr euch ein bißchen um ihn kümmern , er ist das

erstemal allein ! "

„ Seien Sie unbesorgt , Bürgerin . Ich ver¬

stehe etwas von Erziehung , befasie mich da¬

mit . . . ! "

„ Und ich " , sagte der andere Nachbar , ich

habe zwei Neffen in Kostrom . Ich versteh mich mit

ihnen vorzüglich . Ein Kind , wissen Sie Bürgerin ,
das ist wie Wachs : man knetet und knetet und

zum Schluß ergibt es sich . "

„Ich danke euch herzlich ! " flüsterte die be¬

sorgte Mutter , «ich verlasse mich auf euch ! "
Und sie war schon vollauf beruhigt , als der

dritte Nachbar — der Journalist Gridosow ernst
bemerkte :

„ Ich werde , Bürgerin , euer Kind analysie¬
ren . Ich brauche schon längst die Seele eines Kin¬

des für meine Artikel . "

Die zufriedene Mutter umarmte ihren
Schura dreimal und ging beruhigt fort .

An diesem Abend langweilte sich der kleine

Schura in seinem Zimmer . Es war schon spät ,
als er es verließ und sich in die Bibliothek schlich.

„ He , Bursche , waS schleichst du auf den

Zehenspitzen umher ! " schrie ihn Slojkin , der ihm

auf dem Weg begegnete , an .

„ DaS sagte mir die Mutter ! " stotterte ver¬

legen Schura . „ Ich soll die Nachbarn nicht stören
, . . vielleicht schlafen sie schon . . . l "

„ DaS nenn ich eine schöne Erziehung ! Ein

Sowjetkind hat nicht auf den Zehenspitzen rumzu¬

schleichen . DaS ist ein Rückfall in die Vergangen »
hcit . Irgendwo , in Adelsinstituten , dürfen die

Kinder alles nur lcisetreterisch machen . Wenn du

groß sein wirst , raufst du dir die Haare , solltest
di : dich daran erinnern ! "

„ Ja , bitte " , stimmte Schura zu . " Wenn eS

eine Unterdrückung ist , werde ich nie wieder auf
den Zehenspitzen gehen . . . l "

Und im nächsten - Augenblick schritt -er - ener¬

gisch aus , die Absätze hakte er in den getäfelten
Fußboden .

In der Bibliothek setzte sich Schura bequem
in einen Lehnstuhl . Bald hatte er sich in Puschkin
vertieft .

Ungefähr nach zehn Minuten kam Schamo «
gurow .

• ' ■

„Bitte , nehmen Sie Platz " , sagte Schura
und stand auf .

Verwundert beschaute der Angesprochcnc das

Kind .
„ Warum sagst du das ? " frug er .
„ Es ist doch nur der eine Stuhl da und Sie

sind älter , die Mutter sagt . . . I "

„Feudale Vorurteile ! " belehrte Schamogn -
row Schura . Finsteres Mittelalter ! Irgendein
Brandenburger hat seinen Sitz Pipin dem Kur¬

zen angebotcn und diese Geste übernahm die Ge¬

schichte. Die Ockonomie unserer Epoche erfordert ,
das sowjetistische Kind möge dort sitzen bleiben ,

wo cs sitzt . WaS ist dein Vater ? "

„ Ingenieur ! "
« Siehst du, ' sowjetischer Ingenieur ! Biel «

lcicht bereitet er sich gerade zum Brückenbau vor
oder zur Zertrümmerung von Atomen und du ,

sein Sohn , du hälft fest an den feudalen Sitten ! "

. „Bitte , niemals mehr werde ich jemand
meinen Platz anbieten l " antwortete der Knabe .

’ „ Was liest du da ? "

„Puschkin ! "
„ Ein guter Autor . Doch für dein Alter un «

gc eignet . Was soll das schon einem Sowjetkind ,
dieses „ die geheimnisvollen Wolken , die dort » in
der Ferne . . . l "

„ Das ist doch nicht von Puschkin , das ist doch
von Lermontow ! "

„ Das macht nichts . DaS ist auch Lyrik . Du
aber brauchst etlvas , daS dich anfeuert , hm, na —

lies noch Bouffenard . . . j "
Am Montag , als schon alle bei Tisch saßen ,

kam Schura , verneigte sich .
„ Bor wen neigst du dich ?" forschte Gridosow .
„ Bor allen ! " bekannte etwas ängstlich

Schura .
Aber , aber . . . da sieht man , wie in die

Sowjet - Kindererziehung wieder Theatralik ver¬

pflanzt wird . Das machte man vor vierzig Jah¬
ren . Damals trat der russische Fürst in das

Speisezimmer des Schlosses und neigte sich vor
den Grafen . - Merk dirs , Knabe ! das Kind von

heute muß selbstbewußt an den Tisch treten , aus
dem ihm die neue Zeit das Schweinekottelet vor¬
bereitete . Nur im Bourgeois - Europa neigt sich

' das Kind , dort , wo die Armen keine Kotelets
haben . Du aber , du , ultramodernes Kind du !

Verstehst du ! . "

„ Jawohl " , antwortete Schura und setzte sich
rasch . „ Wünschen Sie Senf ? " fragte er .

„ Quäl ' dich nicht mit bourgeoisem UltraiS «
mus , daS ist nicht schön . Es ist nicht unsere Sache
der Gesellschaft zu dienen , die Gesellschaft muß

Gold und Messing . Seit einiger Zeit wurden

verschiedene Prager Juweliere von zwei jüngeren

Herren besucht , die ihnen Goldklumpen zum Kauf

anbotcn , und zwar zu einem io tief herabgesetzten
Preis , daß es ihnen tatsächlich gelang , einen sol¬

chen Abschluß zu tätigen . ES handelte sich um

einen Goldklumpen im Gewicht von einem Kilo¬

gramm , der dem betreffenden Juwelier zu einem

Preise von 11 . 000 KC angeboten wurde . Die

allerdings nur flüchtig durchgeführte chemische

Heute abends
« Ile » ul '

Otto bauer - Gedenkffeler !

Probe fiel günstig aus und so kaufte der Juwelier
tatsächlich den billigen Goldklumpen . Die Freude
über das gute Geschäft währte aber nicht lange ,
denn bei der Zerschneidung des Klumpens zeigte
sich, daß nur eine etwa zwei Millimeter starke
Schichte Gold war , während der eigentliche Kern
des vermeintlichen Goldklumpens aus Messing
bestand . Die Kriminalpolizei nahm die Erhebun¬
gen auf und es gelang ihr binnen kurzem , die
Täter feslzusteUe ». Es zeigte sich , daß die Ber -

käuscr ein in den Weinbergen wohnhafter In¬
genieur und ein Student waren . Bei der Ein¬
vernahme erklärten sie indessen , ganz unschuldig
zu sein und im besten Glauben gehandelt zu
haben . Sie hätten nur als Kommissionäre eines
Iveiteren Juweliers die falschen Goldklumpen zum
Kauf angebotcn und seien von ihrer Echtheit über¬

zeugt gewesen . Inzwischen wurde aber festgcstellt ,
daß sie einem zweiten Juwelier einen ähnlich
präparierten etwa 70 Gramm schweren Messing¬
klumpen vorgelegt hatten . Nach genauerer Prü¬
ft »^ wurde der Juwelier indessen mißtrauisch
und das Geschäft zerschlug sich . Der Juwelier ,
als dessen gutgläubige Kommissionäre sich die bei¬

den bezeichnet hatten , wurde gleichfalls ins Berhör
genommen und bestritt entrüstet , etwas mit einer

so unsauberen Sache zu tun haben . Da er sich
aber in gewisse Widersprüche verwickelte , wurde

auch er in BcrwahrungShast genommen . Die

Untersuchung geht weiter .

Beinahe gelyncht . In einem Gasthaus in

Straschnitz kam es zwischen dem Selchergehilfen
Emanuel Gottwald und dem Portier dieses
Lokales namens Josef Richtern zu einem

Streit , wobei auch noch der Kellner Zdenik
Cicek eingriff . Der stark angetrunkene Selcher¬

gehilfe zog ein Messer und warf sich auf den Por¬
tier , der , obwohl waffenlos , zum Glück ohne
wesentlichen Schaden davon kam . Der Messer¬

stecher begab sich auf die Flucht , wurde aber von

etwa fünf Leuten eingeholt , die ihn aus Erbit¬

terung über die mutlvillige Messerstecherei in
einer Weise verprügelten , daß er ins Krankenhaus

gebracht werden mußte . Wie sich später ergab ,
hatten der Portier und der Kellner einige ober¬

flächliche Stichwunden an den Armen und im

Rücken davongetragen , während der Messerstecher
neun leichte Wunden am Kopfe erlitt . Er blieb

uns dienen . Jeder nehme das , was er will . Jeder
hat das Recht auf Essig , Pfeffer , Senf , aber

wollte man beginnen es den anderen zu geben ,

entstünde eine absolute Anarchie ! "

„ Ja ! " sagte artig Schura , „ ich werde den

Senf nicht mehr reichen ! "
„ Eine sentimentale Erziehung ! Rosen -

wasserchen ! Zeitalter der Pastoren ! " seufzte
Slojkin . '

„ Ein schwieriges Kind ! " meinte Schamo -
gurow . Ganz aus seiner Zeit herauSgerisscn und

eS wird schwer sein , ihn aufzurichten . "
Nach dem Essen zog Slojlin den Jungen

beiseite . „ Du bist sehr still und verschlossen ,
schweigst . Sie sagen , du hättest einen Frosch , im

Halse . Alle reden , nur du schweigst ! "
„ Die Mutter sagt , wenn Aeltere reden ,

so , • . 1

„ Die Mutter , die Mutter und immer wieder
die Mutter ! O, diese Eltern ! Wie erziehen sie
nur ihre Kinder ! Hast , du überhaupt eine eigene
Meinung ? He ? Also , sag ' was ! Gerade ein

Sowjetkind muß die anderen zum Schweigen
bringen können ! "

Slojlin wurde von Schamogurow unter¬

brochen :

« Die haben dich zugerichtet l Geh doch . . . ,
der ist verdorben ! Siehst du , Frühling ist ' s, im
Gras sollst du rumlaufen , auf die Bügel werfen .
Puschkin hat das auch gemacht . Aber die Mutter

. . . die Mutter . . . die hat ' s Wohl verboten ? "

„ Jawohl , die Mutter wünscht das nicht .
Doch , wenn es notwendig ist , gut ich geh ' " .

Nach sechs Tagen kam die Mutter zurück . Sie
kam gerade während des Essens und wurde blaß ,
als sie sah : Schura am Tisch ohne Hemd. Er ah
SchöpserneS und schnalzte dazu .

vorläufig in Spitalspflege und das entsprechende
Verfahren wurde sowohl gegen ihn , als auch
gegen die hitzigen Rächer cingelcitet .

Steigerung der Prager Wasserleitung . Die

Prager Wasserversorgung ist im Zuge der rapiden
Entwicklung der Hauptstadt und der Zunahme
ihrer Bevölkerung zu einem schwierigen Kapitel
geworden . - Das Wasserwerk von Käranh hat - sich
schon bald nach dem Umsturz als unzulänglich er¬

wiesen , was den Bau der Podoler Filtrierstation
notwendig machte . Der heurige Sommer , der sich
durch keine besondere Trockenheit auSzeichnet ,
läßt die Möglichkeit einer Kalamität nicht so fühl¬
bar werden , wie in den verschiedenen heißen
Sommern der vergangenen Jahre . Die Stadt¬

gemeinde hat gleichwohl , den Ausbau der Prager
Wasserversorgung in Angriff genommen , und

zwar derart , daß die neue Leitung aus Kckranh
geballt wird , während gleichzeitig die allmähliche
Anschließung sämtlicher Prager Häuser , also

auch der entferntesten Bororte , an die Ääranh -
leitung durchgcführt werden soll . Es handelt sich
um ein gewaltige - Projekt , dessen vorläufige
Durchführung etliche Jahre in Anspruch nehmen
wird . Für die nächsten Arbeiten ist ein Aufwand
von 20 Millionen XL für den Ausbau der Kä -

ranhlcitung präliminiert und 7 Millionen für
die zweite Kategorie der Arbeiten .

100 . 000 verlassen Prag . Die UrlmibSzeit hat
nun richtig eingesetzt , wie sich auS den Ausweisen
über die Bahnhofsfrequenz am vergangenen Wochen ,
ende ergibt . Rund 100 . 000 Personen haben am
vergangenen SamStag und Sonntag Prag ver¬
lassen , obwohl das Wetter keineswegs günstig war .
E » handelt sich denn auch ossenbar weniger um Tou¬
risten und SonntagSanSslügler . al » um Sommer¬
gäste . die die Stadt auf längere Zeit verlassen . Be¬
merkenswert ist , daß der Reiseverkehr in » Ausland

sehr zusammengeschrumpft ist . während der Zustrom
fremder Touristen nach Prag anhält und vermutlich
noch eine bedeutende Steigerung zu verzeichnen haben
wird . In der letzten Woche weilten die Chef » de »
ältesten und bekanntesten Reisebüro » Cook und Co. in

Prag , um die Organisierung amerikanischer Touri¬

stenreisen großen Stil » in die Hand zu nehmen .

Nächtliche Einirecherjagd . In einer Milchhalle
im Ledergäßchen mif der Altstadt bemerkte in der
Nacht auf gestern der vorübergehende Garagen¬
meister Rudolf Dostäl Licht. Da ihm die Sache ver¬

dächtig vorkam , öffnete er di « Türe und sah sich zwei
Einbrechern gegcniiber . die ibn zunächst mit ihren Re¬
volvern im Schach hielten und dann im geeigneten
Augenblick nach verschiedenen Richtungen flüchteten .
Dostäl verfolgte den einen der Einbrecher bis in da »

Tcingäßchen . wo er ihn einholse . aber angesichts
de » gezückten Revolver » fahren lassen mußte . Andere

Passanten hatten auf die Alarmrufe de » Garagen¬
meister » den anderen Räuber verfolgt und in der

Provaznlckä dingfest gemacht . In dem Verhafteten
wurde der 88sährige - beschäftigungslose Vertreter
Karl Mikilk festgestellt . Bei ihm wurde nebst dem
Revolver noch «ine 60 Zentimeter lange Eisenstange
aufgesunden . Tic Polizei ist dem zweiten Täter auf

der Spur .
Die Staatsbahnen veranstalten vom 23 . bis

81 . Juli Fahrten in die Beskiden für XL 830 . —,
»ach Karpathornßland für K5490 . — und ins Wie «

sengebirge für Kä 420 . — Anmeldungen und In¬
formationen im Referate für Au» flug » züge der

Staatsbahnen neben dem Wilsoichahnhof ; Tele¬

phon 888 - 38 .

„ Was ist mit Schura ? " , früg sie, innerlich
schon beunruhigt , den Slojkin .

« Ein sonderbares Kind und schwierig zu be¬
handeln ! " war die knappe Antwort des Gefragten .
Dann wendete er sich ab und setzte die Unterhal¬
tung fort . „ Ich sagte soeben , tvenn tvir die Lyrik
Byrons und LermonwwS vergleichen . . . ! "

„ Zum Teufel mit ihnen . Der eine hat ge¬
hinkt , der andere duellierte sich für nichts und
wieder nichts und löste sich in Tränen beim Anblick
irgendeiner Wolke auf . SowaS lächerliches ! "
rief Schura .

Mit Wucht warf er einen Knochen zur Erde ,
den er gerade obgenagt hatte . „ Schura , bitte ,
reich mir die Butter . . . ! " bat seine Mutter mit
zitternder Stimme .

„ Nimm dir sie selbst ! Bin ich dein Diener ,
um dir die Butter zu reichen ?" antwortete barsch
der Knabe .

Nach zehn Minuten führte die weinende
Mutter ihren Schura auf das Zimmer . Er ging
hinter ihr , pustete vor Lachen , dabei die Wände
anspuckend . „ Schura , sei still ! "

„ Warum ? " entgegnete Schura und spuckte
Iviederum aus . Du willst , ich soll leise gehen ?
So , wie der Brandenburger ? Und — meinet¬
wegen — sollen dir irgendwelche Alten Platz an¬
bieten , ich ? . Nein, , niemals mehr . Schrei nicht
so . . . und bring nickt feudale Sitten in . . . ! "

„ Schur » um Gotteswillen , WaS ist Mit di :
geschehen ?" . . . . -

Schura , in . der Nase bohrend , antwortete
kühl abweisende .

„ Sie haben mich erzogen , Mutter . . . Also ,
komm schon schneller ! Im Zimmer hab ' ich zwei
Tauben . . „ ich hab sie gefangen und heut wer¬
den wir sie zum Nachtmahl haben . . . ! "

A. Poluzajcev . ( Uebersehung Yon Oka. ) '

JCwvst und UWea

Jushny - Gastspiel in der Urania noch diese
Woche im „ Danke schön , « » war be¬
zaubernd " . Kartenbestellungen Urania . Prei »
Xi 6 . — bi » 24 . —.

Verdnsnucfrrichten

Dien » tag , den 19 . Juli , ge«

^ L ^ a | meinsame Beteiligung an der Otto

1 ■ Bauer - Gedenkfeier der Partei , um
20 Uhr , Handwerkerverein , Smekkh ,

2er Dtnr

Uranla - KIno

„ Ich suche einen Mann " , Lachfilm mit
Lucle Englisch , Maria Paudler , Joe Stöckl , Regie
Franz Seitz . Täglich 6, % 9 Uhr .

8reitag : „ Das große Abenteuer " mit An-
dergast , Schönhals , Susa , Fiedler . Waldau . Richter ,

Um die Bundeameisterschaft
Im Fußball der Atus - Unlon

Die Spiele um die BundeSmeisterschast im
Fußball werden wie folgt auSgetragen werden : Sm
7. August stehen einander in Aussig die Meister des
2. und 8. Kreises gegenüber ; am 21 . August der
Meister des 6. Kreises aegen den Sieger de » Aussig »
Spiele ». Der Austragungsort des letzten Spiele »
wird erst später bekanntgegeben .

Mitropacup
Während Slavia infolge ihres außergewöhn¬

lich hohen Vorsprunge » dem Mailänder Spiel unbe¬
kümmerter entgegensehen konnte , vermochte der
zweite tschechoslowakische Vertreter , SK Kladno ,
sein Rückspiel gegen Juventus Turin auf eigenen!
Platze die auf italienischem Boden erhaltene Nieder¬
lage nicht auszugleichen . Der neuerliche Spielverlust
der Kadnoer brachte ihr endgütiges Ausscheiden aus
dem Bewerb . Die beiden rumänischen Klubs haben
diese Runde ebenfall » nicht überstanden , obwohl Ra¬
pid Bukarest den Platzvorteil gegen AC Genua er¬
folgreich gestaltete , ohne jedoch den italienischen Vor¬
sprung aufholen zu können . In Budapest wurde die
TemeSwarer Rispensa von Ferencvaro » glatt ge¬
schlagen .

Die Ergebnisse der Rückspiele : Ambrosiana
Mailand gegen Slavia Prag 8 : 1 ( 1: 1) , SK .
Kladno gegen Juventus Turin 2 : 1 ( 1: 1) , Ferencva¬
ro » Budapest gegen Ripensia Temeswar 4 : 1 ( 2: 0) ,
Rapid Bukarest gegen ÄC. Genua 2 : 1 ( 1: 1) .

Im Betverb verbleiben daher als einziger tsche -
chosiowakischer Vertreter die Prager Slävia , der
ungarische Vertreter Ferencvaros Budapest und die
italienischen Klubs Juventus Turin und AC. Genua .

DaS Qualifikationsturnier um den Ausstieg in
die Liga hat nach den Niederlagen Baka Zlin gegen
Bohemian » und Teplitzer FK gegen SK Lieben nun
auch dem Kaschauer KAC den ersten Sieg gebracht .
SK Kopitz wurde in Kaschau mit 8 : 0 ( 3: 0) geschla¬
gen . Die Führung in der Tabelle hat weiter SK Lie¬
ben ( 11 Punkt « ) inne , Bata Zlin und Bohemian «
mit je sieben Punkten werden die Entscheidung über
den zweiten Ligakandidaten bringen . Den letzten
Platz nimmt derzeit der TFK ein , der bisher kei¬
nen Sieg zu verzeichnen hat .

Sonstige Fuhballrrgebniffe . G r a S l i tz: TFC
gegen Sparta Karlsbad 7 : 2 ( 2: 1) . — Falke -
n a u : DDK gegen Karlsbader FK 8 : 1 ( 1: 0) . —
Brüx : Sportbrüder gegen Sportbrüder Schrecken¬
stein 3 : 2 ( 8: 2) . — Teplitz : DTB Saaz gegen
VfB 6 : 8 ( 1: 2) . — Aussig : DSV Leitmcritz ge¬
gen DFK 4 : 0 ( 1: 0) . — Bodenbach : SpVg ge¬
gen DFK Komotau 4 : 0 ( 8: 0) . — Gablonz :
WarnSdorfer FK gegen BSK 9 : 3 ( 8: 3) . — H o-
h e n st a d t : DFK gegen SK M. - Schönberg 5: l
( 2: 0) . — Jägerndorf : SB gegen CTTV
Kralvarn 10 : 8 ( 8: 1) .

Der Leichtathletikwettkampf Ungarn —Estland
in Tallinn endete mit dem Siege der Ungarn mir
95 : 46 Punkten .

Reue leichtathletische Frauen - Weltrekorde . In
Stuttgart erzielten die Berlinerin Matthe » im
Speerwerfen mit 47 . 80 Meter und die Sportlerin
Mauermayer im Fünfkanrpf mit 418 Punkten neue
Weltbestleistungen .

Die sudetendeutschen Schwimm - Meisterschaften
in Teplitz gewannen in . der Klubmeisterschaft der
Männer der DTV Schreckenstein und . bei den Frauen
Hellas Tetschen . Zwei BevbandSrekorde wurden er¬
zielt , und zwar über 400 und 1800 Meter Freistil
durch Roth ( Schreckenstein ) in 8: 81 . 1 bzw . 22 : 88
Minuten .

Den Schwimm - Wettkampf Ungarn —Deutsch¬
land in Budapest gewannen die Vertreter des Drit¬
ten Reiches mit 27 : 17 Punkten .

Der erste Tennis - Wettkampf Tschechoslowakei
gegen Sowjetrußland , der am Sonntag in Lenin¬
grad begann , brachte in den ersten drei Begegnungen
Niederlagen det Tschechoslowaken , und zwar Schi -
mutschkow ' gegen Dr . Novotny 4: 6, 10: 8, 6: 0».
Tepljetowna gegen Kyselovä 2: 6, 6: 2, 8: 6, Negre -
backi - Koltschkowna gegen Vodiöka - Novotnä 6: 8, 6: 8.
6: 8. Die Farben der Tschechoslowakei vertrat da »
derzeit - in Rußland weilende Team des Prager CCC.

»
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